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1. Einleitung

In der Gemeinde Langerwehe soll fir die zwischen den Ortsteilen Schlich, D‘horn und Merode
gelegenen, rund 17,5 ha grof3en Flachen Planungsrecht fir Wohnnutzungen geschaffen werden.
Zur Schaffung der planungsrechtlichen Grundlagen flr das Vorhaben bedarf es der Aufstellung
des Bebauungsplans C14 'Martinus Quartier'.

Gemal §§ 2 Abs. 4 und 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB ist im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungs-
plans fur die Belange des Umweltschutzes einschlieRlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege nach §§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und 1a BauGB eine Umweltprifung durchzufihren, in der
die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht be-
schrieben und bewertet werden. Diese Bewertung ist Bestandteil der Abwagung gemaf § 1 Abs.
7 BauGB. Die Aufgabe der Umweltprifung ist es, die mit der Realisierung des Bauleitplans zu
erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten erheblichen Auswirkungen auf den Menschen
und die Umweltschutzglter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB fruhzeitig, umfassend und medienuber-
greifend zu ermitteln.

Der vorliegende Umweltbericht gem. § 2a Nr. 2 BauGB beschreibt und bewertet die Ergebnisse
der Umweltprifung. Grundlagen der Beurteilungen stellen einerseits bestehende Informationen
zum Zustand von Landschaftsbild und Naturhaushalt dar. Andererseits werden die Ergebnisse
aktueller, im Zuge des Aufstellungsverfahrens des Bebauungsplans erstellter Untersuchungen
bertcksichtigt (wie Biotoptypenkartierung, Artenschutzgutachten etc.). Darlber hinaus sind die
Ergebnisse der frihzeitigen Beteiligungen nach §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB in den Umwelt-
bericht eingeflossen.

Die Umweltfolgenabschatzung wird vergleichend fur die Falle ,Ist-Situation‘ / Basisszenario, ,Null-
fall* und ,Planfall* vorgenommen. Auch wird das Potenzial fir Vermeidungs- und Verminderungs-
maflnahmen abgeschatzt. Im Umweltbericht werden darGber hinaus die anderweitigen Planungs-
moglichkeiten, die die Ziele und den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans berick-
sichtigen (Planungsalternativen), beschrieben und bewertet.

11 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Dem Bebauungsplan C14 'Martinus Quartier' liegt ein stadtebauliches Konzept zugrunde. Dieses
Konzept sieht die Entwicklung eines Wohngebiets vor. Der Bebauungsplan setzt hierfiir als Art
der Nutzung ein Allgemeines Wohngebiet fest. Mit der Festsetzung des Allgemeinen Wohnge-
bietes werden auch die Voraussetzungen geschaffen, kirchliche, kulturelle, soziale, sportliche
und gesundheitliche Einrichtungen wie z. B. eine Kita oder ein Dorfgemeinschaftshaus bauen zu
kénnen. Dartiber hinaus werden der Versorgung des Gebietes dienende Laden, gastronomische
Einrichtungen sowie nicht stérende Handwerksbetriebe erméglicht.

Ausgehend von der D’horner Stralle (K 45) erfolgt die HaupterschlieBung des Plangebiets, die
Uber eine ErschlieRungsstrale durch das Plangebiet bis zur Schlicher Strale gefuhrt wird. Der
Einmindungsbereich von / zur Schlicher StralRe soll verkehrsberuhigt gestaltet werden. Von der
HaupterschlieBung ausgehend werden alle Teilbereiche des Plangebietes Giber Wohnstrallen
und -wege in Form kleinerer RingerschlieBungen und Stichstrallen erschlossen. Diese werden in
Teilbereichen mit Baumpflanzungen gegliedert. Dartber hinaus sind separate Ful3- und Radwege
sowie ein groRerer Quartiersplatz vorgesehen. Die ErschlieBungsflichen werden im
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Bebauungsplan durch Festsetzungen von Stralenverkehrsflachen sowie Verkehrsflachen be-
sonderer Zweckbestimmung gesichert. Der Quartiersplatz wird ebenfalls als Verkehrsflache be-
sonderer Zweckbestimmung festgesetzt; zudem ist hier die Pflanzung von Baumen vorgegeben.

Abbildung 1: Entwurf des Bebauungsplans
Quelle: BKR Aachen

Das stadtebauliche Konzept sieht verschiedene Gebaudetypologien vor. Neben Mehrfamilien-
hausern im Osten und Westen des Plangebietes sollen auch Einfamilienhauser in unterschiedli-
chen Typologien entstehen (freistehende Einfamilienhauser, Doppelhduser, Hausgruppen und
Kettenhauser). Der Bebauungsplan setzt zur Umsetzung dieser angestrebten Mischung die
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Wohngebiete WA 1 bis WA 6 fest, fiir die Uberwiegend eine offene Bauweise festgelegt wird. In
den Gebieten WA 3 und WA 5 wird eine abweichende Bauweise festgesetzt, um hier den Bau
von Kettenhausern zu ermdglichen.

Darliber hinaus beinhaltet der Bebauungsplan differenzierte MalRgaben zum MaR der baulichen
Nutzungen und setzt maximale Grundflachenzahlen (GRZ) von Uberwiegend 0,4 fest. Lediglich
im Wohngebiet WA 6 wird die GRZ auf 0,3 begrenzt. Eine Uberschreitung der Grundflachenzahl
im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO wird nicht ausgeschlossen; die festgesetzten Grundflachen-
zahlen konnen damit fur Nebenanlagen um bis zu 50 % uberschritten werden. Im Bereich der
Mehrfamilienhduser (WA 1) wird eine Uberschreitung durch Tiefgaragen bis zu einer GRZ von
0,8 ermdoglicht. Fur die nicht Gberbauten Tiefgaragen wird zugleich eine Begriinungsverpflichtung
festgesetzt; diese dirfen zugleich auch die festgesetzten Baugrenzen Uberschreiten.

Uber értliche Bauvorschriften wird im Bebauungsplan die Begriinung der Grundstiicke gere-
gelt. Grundstlickseinfriedungen sind demnach mit Laubholzhecken zulassig. Dartber hinaus wer-
den sogenannte ,Schottergarten” ausgeschlossen. Der Bebauungsplan enthalt daneben Malga-
ben zur Pflanzung von Baumen in den Vorgartenbereichen.

Die Hohenentwicklung wird gestaffelt und berlcksichtigt die Hohen der angrenzenden Nach-
barbebauung von Schlich und D’horn. Maximal sind drei Geschosse in den Bereichen mit Mehr-
familienhausbebauung sowie dstlich der Schlicher Strale (altengerechtes Wohnen) vorgesehen,
in den weiteren Bereichen nur ein bis zwei Geschosse. In den Bereichen mit Mehrfamilienhdusern
wird auch eine Mindestgeschossigkeit festgesetzt. Zugleich werden fir die Wohngebiete WA 1
bis WA 6 maximale Trauf- und Gebaudehdhen festgesetzt.

Der Bebauungsplan enthalt dariber hinaus Festsetzungen zu den Dachformen. Abschnittsweise
werden daruber im Plangebiet sowohl Flachdacher als auch geneigte Dacher in unterschiedlichen
Typologien (Satteldach, Pultdach) erméglicht. Der Bebauungsplan setzt dartber hinaus fest, dass
Déacher bis maximal 10 Grad Dachneigung zu begrinen sind.

Das Freiraumkonzept sieht einen in Ost-West-Richtung querenden, rund 25 m breiten Griinzug
vor, der multifunktional genutzt werden soll: fir Aufenthalt und Naherholung, zugleich fur die Ent-
wasserung und Energiegewinnung mittels Bohrungen fir das kalte Nahwarmenetz sowie fiir die
Eingrinung des Baugebietes. Dieser wird im Bebauungsplan durch die Festsetzung einer 6ffent-
lichen Grunflache mit der Zweckbestimmung Parkanlage gesichert. Zugleich wird festgesetzt,
dass Obstbaume zu pflanzen und extensive Mahwiesen in Teilbereichen zu entwickeln sind.

Ebenfalls als 6ffentliche Griinflache mit der Zweckbestimmung Stralkenbegleitgrin (Flachen G 1
und G 2) wird ein Griinzug entlang der Wegeverbindung und HaupterschlieBungsstralle im Nor-
den des Plangebietes im Bebauungsplan gesichert. Diese Flachen sind mit Laubbaumen zu be-
pflanzen.

Entlang der westlichen Plangebietsgrenze soll eine weitere Grunverbindung entstehen, die neben
einer Ortsrandeingriinung wasserwirtschaftliche Funktionen (technisches Bauwerk flr die Riick-
haltung von Regenwasser) sowie 6kologische Funktionen (Verbundkorridor Fledermause) tiber-
nimmt. Diese Grunverbindung wird im Bebauungsplan als 6ffentliche Grunflache mit der Zweck-
bestimmung Regenrickhaltung und / oder Ortsrandgriin (R bzw. ORG) gesichert. Zur Sicherung
der Funktionen werden im Bebauungsplan tberlagernd Flachen fir MalRnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt, die die Entwicklung von Mah-
wiesen (M 1) sowie Baumen und Strauchern (M 2) bzw. Strauchern (M 3) beinhalten.
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Flachen zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen dienen der
Durchgriinung des Plangebietes. Innerhalb der Flachen A1 und A2 sind Baume zu pflanzen.

Innerhalb des Plangebietes soll ein kaltes Nahwarmenetz installiert werden. Die daflr erforder-
lichen Bohrungen, die Uber ein unterirdisches Leitungsnetz miteinander verknupft sind, erfolgen
innerhalb der 6ffentlichen Grinflachen mit den Zweckbestimmungen 6ffentliche Griinflache sowie
Regenruckhaltung, Ortsrandgrin (R). Die zentrale Einheit des kalten Nahwarmenetzes wird
durch die Festsetzung einer Flache fir Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung Erneuerbare
Energien im Bebauungsplan gesichert.

1.2 Lage, Abgrenzung und Charakteristik des Untersuchungsgebietes

Um die Umweltauswirkungen prognostizieren und bewerten zu kénnen, sind zunachst eine Ab-
grenzung des Untersuchungsgebietes, eine Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Um-
weltzustandes, die Berticksichtigung bisher méglicher Nutzungen und eine Bestimmung relevan-
ter Wirkfaktoren der geplanten Nutzung erforderlich.

Das Untersuchungsgebiet beinhaltet im Wesentlichen den rund 17,5 ha grol3en Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans C14. Es befindet sich zwischen den Ortslagen Schlich und D’horn
Ostlich des Hauptortes Langerwehe.

Begrenzt wird es im Westen durch ein Hochwasserrtckhaltebecken und die Kreisstrale K 45
(teilweise im Geltungsbereich). Im nérdlichen Bereich grenzt es an die vorhandene Bebauung im
Ortsteil D*horn. Die 6stliche Begrenzung des Gebietes bildet die Schlicher Stralle und ein Wirt-
schaftsweg im Bereich nordlich der Kirche St. Martin. Im Stden schlief3en die Wohnbebauung an
der Paradiesstral’e sowie die Martinusschule an.

Zur Beurteilung relevanter Aspekte, z. B. der Auswirkungen auf das Landschaftsbild und mog-
lichweise vorkommende Tierarten, wird auch das nahere Umfeld mit betrachtet.

Der derzeitige Umweltzustand des Plangebietes wird durch die vorherrschende landwirtschaft-
liche Nutzung (Acker) und die bestehenden Siedlungsrander von Schlich und D’horn gepragt. Im
Sinne einer Vorbelastung sind die Emissionen des Strallenverkehrs insbesondere auf der an-
grenzenden K 45 sowie der nérdlich verlaufenden Bahnstrecke Aachen — Koéln zu sehen. Die
Windrader stdlich der Autobahn A 4 sind aus dem Plangebiet heraus sichtbar, zugleich bestehen
Sichtbeziehungen in Richtung Westen gelegener Voreifel.

Das Relief des Plangebietes fallt nach Norden und Nordosten hin auf einer Lange von rund 500 m
um rund 7,5 m ab. Die Gelandeoberkante liegt dabei zwischen ca. 139 m NHN im Stden und
rund 131,5 m NHN im Norden.

Das Plangebiet zahlt zum Landschaftsraum LR-11-016 ‘Zilpicher Bérde'. Die Zulpicher Borde bil-
det den stdlichen Rand der rheinischen Léssbdrden. Das Ausgangssubstrat fiir die Bodenbildung
stellen die hier ein bis zwei Meter machtigen Ldssablagerungen dar. Auf diesen bilden sich als
potenziell natirliche Vegetation Maiglockchen-Perlgras-Buchenwalder der Niederrheinischen
Bucht, bei geringeren Lossuberdeckungen auch feuchte Eichen-Buchenwalder.
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Abbildung 2: Geltungsbereich des Bebauungsplans
Kartengrundlage: Datenlizenz Deutschland — Zero (dI-de/zero-2-0)

Umweltauswirkungen sind die mit der Planung verbundenen Veranderungen des Umweltzu-
standes. Gemal’ Anlage 1 Nr. 2b BauGB sind bestimmte Faktoren in der Bau- und Betriebsphase
geplanter Nutzungen bezlglich ihrer méglichen erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgiter
zu beurteilen.

Relevante Faktoren bei der Umsetzung der geplanten Entwicklung von Wohnbauflachen sind
voraussichtlich vor allem ein Vegetationsverlust sowie eine Versiegelung und Bebauung. In der
Bau- und in der Betriebsphase sind Larmemissionen durch Baustellen- sowie Quell- und Zielver-
kehre zu erwarten. Fur beide Phasen ist zudem von einer wohngebietstypischen Nutzung mit
Abfall- und Abwasseraufkommen und einer ordnungsgemafien Entsorgung desselben auszuge-
hen.
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1.3 Ziele des Umweltschutzes in der Bauleitplanung

1.3.1 Fachgesetze, Verwaltungsvorschriften, Normen und Verordnungen

In Tabelle 1 sind die wesentlichen Fachgesetze, Verwaltungsvorschriften, Normen und Verord-
nungen mit ausgewahlten umweltrelevanten Zielen aufgefihrt, die fur die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes bedeutsam sind und in den nachfolgenden Kapiteln schutzgutbezogen berlcksichtigt
werden.

Tabelle 1: Ziele des Umweltschutzes

Fachgesetze, Verwal- Ziele des Umweltschutzes

tungsvorschriften, Nor-
men und Verordnungen

Baugesetzbuch — Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige staddtebauliche Entwicklung, die die sozialen,
BauGB wirtschaftlichen und umweltschitzenden Anforderungen auch in Verantwortung gegen-
Uber kiinftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der All-
gemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung gewahrleisten. Sie sollen dazu bei-
tragen, eine menschenwiirdige Umwelt zu sichern, die natlrlichen Lebensgrundlagen zu
schiitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbeson-
dere auch in der Stadtentwicklung, zu férdern sowie die stadtebauliche Gestalt und das
Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die
stadtebauliche Entwicklung vorrangig durch MaRnahmen der Innenentwicklung erfolgen.
(§ 1 Abs. 5 BauGB)
In der Bauleitplanung sind die Belange des Umweltschutzes einschlieflich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zu bericksichtigen. Insbesondere
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-
geflige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,
b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des
Bundesnaturschutzgesetzes,
¢) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevdlkerung insgesamt,
d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiiter und sonstige Sachguiter,
e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abféllen und
Abwassern,
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von
Energie,
g) die Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbesondere
des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts. (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)
Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur
Verringerung der zuséatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fur bauliche Nutzungen
die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbar-
machung von Flachen, Nachverdichtung und andere MaRnahmen zur Innenentwicklung
zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal zu begrenzen. (§ 1a
Abs. 2 BauGB)
Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des
Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts [...]
(Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwéagung [...] zu
berlcksichtigen. [...] Anstelle von Darstellungen und Festsetzungen kénnen auch ver-
tragliche Vereinbarungen nach § 11 oder sonstige geeignete MaRnahmen zum Aus-
gleich auf von der Gemeinde bereitgestellten Flachen getroffen werden. § 15 Absatz 3
des Bundesnaturschutzgesetzes gilt entsprechend (§ 1a Abs. 3 BauGB)
Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Mafinahmen, die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden. (§ 1a Abs. 5 BauGB)
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Fachgesetze, Verwal-

tungsvorschriften, Nor-

Ziele des Umweltschutzes

men und Verordnungen

Bundesnaturschutzge-
setz — BNatSchG

Bundes-Bodenschutz-
gesetz — BBodSchG u.
Landesbodenschutzge-
setz NW
Bundesimmissions-
schutzgesetz — BIm-
SchG

Wasserhaushaltsgesetz
— WHG u. Landeswas-
sergesetz - LWG NW

Neufassung des Klima-
schutzgesetzes NRW —

KlimaSchG NRW

BR

Schutz von Natur und Landschaft im besiedelten und unbesiedelten Bereich, so dass
die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts ein-
schlieBlich der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturg-
ter sowie die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und
Landschaft auf Dauer gesichert sind. Der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwick-
lung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft. (§ 1 Abs.
1 BNatSchG)

Erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind vom Verursacher vorran-
gig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeintrachtigungen sind durch Aus-
gleichs- oder ErsatzmalRnahmen oder, soweit dies nicht mdglich ist, durch einen Ersatz
in Geld zu kompensieren. (§ 13 BNatSchG)

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen ist tber die Vermeidung, den Ausgleich und den
Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. (§18 BNatSchG).

Schutz streng und besonders geschiitzter Tier- und Pflanzenarten (§§ 44 u. 45
BNatSchG).

Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft (§§ 22 bis 30 BNatSchG)

Nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen. Hierzu sind schad-
liche Bodenveranderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verur-
sachte Gewasserverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwir-

kungen auf den Boden zu treffen. (§ 1 BBodSchG)

Vermeidung schadlicher Umwelteinwirkungen auf die ausschlief3lich oder vorwiegend
dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzwirdige Gebiete durch Luft-
verunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgange.

Bewirtschaftung der Oberflachengewasser, so dass eine nachteilige Veranderung ihres
okologischen und chemischen Zustands vermieden und ein guter 6kologischer und che-
mischer Zustand erhalten oder erreicht wird. (§ 27 WHG)

Gewasserrandstreifen dienen der Erhaltung und Verbesserung der ékologischen Funkti-
onen oberirdischer Gewasser. (§ 38 WHG)

Bewirtschaftung des Grundwassers, so dass eine Verschlechterung seines mengenma-
Rigen und chemischen Zustands vermieden wird, alle signifikanten und anhaltenden
Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Auswirkungen menschli-
cher Tatigkeiten umgekehrt werden sowie ein guter mengenmagiger und ein guter che-
mischer Zustand erhalten oder erreicht werden. (§ 47 WHG)

Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder tber eine Kana-
lisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden, so-
weit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. (§ 55 WHG)

Als Konkretisierung des § 55 des Wasserhaushaltsgesetzes ist nach § 44 LWG Nieder-
schlagswasser von Grundstiicken, die nach dem 1. Januar 1996 erstmals bebaut, be-
festigt oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen werden, vor Ort zu versickern,
zu verrieseln oder ortsnah in ein Gewasser einzuleiten.

Zweck dieses Gesetzes ist es, Klimaschutzziele fir das Land Nordrhein-Westfalen fest-
zulegen und die Erfiillung dieser Ziele zu gewahrleisten und damit einen Beitrag zur Ein-
haltung der nationalen Klimaschutzziele sowie der européaischen Zielvorgaben zu erbrin-
gen. Grundlage bildet die Verpflichtung nach dem Ubereinkommen von Paris [...], wo-
nach der Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 Grad Cel-
sius und moglichst auf 1,5 Grad Celsius gegentiber dem vorindustriellen Niveau zu be-
grenzen ist [...] (§ 1 KlimaSchG NRW).

Um die Klimaschutzziele fur 2030 und 2040 zu erreichen und insbesondere die Treib-
hausgasneutralitat bis 2045 herzustellen, ist der weitere, verstarkte Ausbau der erneuer-
baren Energien unerlasslich. Voraussetzung fir eine treibhausgasneutrale Gesellschaft
ist zudem die Nutzung von perspektivisch ausschlieRlich aus erneuerbaren Energien
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Fachgesetze, Verwal- Ziele des Umweltschutzes

tungsvorschriften, Nor-
men und Verordnungen

produzierten Energietragern und Rohstoffen, wie zum Beispiel Wasserstoff (§ 4 Abs. 2
KlimaSchG NRW).

Die ober- und unterirdischen Kohlenstoffspeicherkapazitaten des Waldes sind zu erhal-
ten (§ 4 Abs. 3 KlimaSchG NRW).

Klimaanpassungsge- Zweck dieses Gesetzes ist die Festlegung von Klimaanpassungszielen sowie die Schaf-

setz NRW - KIAnG fung der rechtlichen Grundlagen fir die Erarbeitung einer Klimaanpassungsstrategie so-
wie die Umsetzung, Uberpriifung, Berichterstattung tiber und Fortschreibung von Klima-
anpassungsmalnahmen. Damit sollen die negativen Auswirkungen des Klimawandels
begrenzt, insbesondere drohende Schaden verringert, die Klimaresilienz gesteigert und
Beitrage zu den nationalen und internationalen Anstrengungen bei der Klimaanpassung
geleistet werden (§ 1 Abs. 1 KIAnNG).
Die Trager 6ffentlicher Aufgaben haben bei ihren Planungen und Entscheidungen den

Zweck dieses Gesetzes und die zu seiner Erfiillung festgelegten Ziele fachibergreifend
und integriert zu berlcksichtigen (§ 6 Abs. 1 KIAnG).

Fauna-Flora-Habitat- Naturschutz-Richtlinie der Européaischen Union zur Erhaltung der wild lebenden Tiere

Richtlinie — FFH-RL und Pflanzen sowie deren Lebensrdume und zum Schutz der europaweiten Vernetzung
dieser Lebensraume.

Vogelschutzrichtlinie —  Schutz der wild lebenden Vogelarten und ihrer Lebensrdume in der Europaischen

VS-RL Union, insbesondere auch fiir Zugvdgel.

VV-Artenschutz NW Verwaltungsvorschrift zum Artenschutzrecht gem. nationaler Vorschriften zur Umset-

zung der FFH-RL und V-RL bei Planungs- oder Zulassungsverfahren; Vermeidung von
Beeintrachtigungen planungsrelevanter Arten.

DIN 18005 Teil 1, Bei- Die Einhaltung der schalltechnischen Orientierungswerte fiir die stadtebauliche Planung
blatt 1, Schallschutz im  ist anzustreben. Insbesondere in vorbelasteten Gebieten kann jedoch eine Uberschrei-
Stadtebau tung der Orientierungswerte unvermeidbar sein.

Weitere Ziele des Umwelt- und Naturschutzes ergeben sich aus planerischen Vorgaben, wie dem
Landschaftsplan, Schutzgebietsverordnungen etc. oder auch aus Strategien der Bundesregie-
rung wie der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie und der Nationalen und landesweiten Biodiver-
sitatsstrategie. Relevante Aspekte werden im folgenden Kapitel genannt bzw. in den nachfolgen-
den Kapiteln schutzgutbezogen berlicksichtigt.

1.3.2 Planerische Vorgaben

Regionalplan

Der Regionalplan fir den Regierungsbezirk Koéln, Teilabschnitt Region Aachen (2003) weist das
Plangebiet im Bereich &stlich der K 45 und kleinteilig westlich der K 45 als Allgemeinen Sied-
lungsbereich (ASB) aus. Die Flachen westlich der K 45 werden als Allgemeine Freiraum- und
Agrarbereiche ausgewiesen.

Der Entwurf der Regionalplanneuaufstellung (Stand Entwurf Dezember 2021) greift diese ASB-
Darstellungen auf. Die landwirtschaftlichen Flachen westlich der K 45 werden als Allgemeine
Freiraum- und Agrarbereiche dargestellt und mit den Freiraumfunktionen ,Schutz der Landschaft
und landschaftsorientierte Erholung® sowie ,Regionaler Grinzug“ Gberlagert. Der Verlauf des
Meroder Baches wird als Flielgewasser ausgewiesen.

BR 8
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Bauleitplanung

Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Langerwehe stellt fir einen Grof3teil des Plangebiets
Wohnbauflachen dar. Eine parallel zur siidlichen Bebauung von D’horn verlaufende Flache fir
Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
durchschneidet die Flache von Stidwesten nach Nordosten und bindet nérdlich des Hochwasser-
rickhaltebeckens an die Grinflache an.

Im Westen wird entlang der K 45 eine an den Geltungsbereich des Bebauungsplans angrenzende
Flache fur die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserabflusses
mit der Funktion Hochwasserriickhaltebecken sowie als flachiger geschiitzter Landschaftsbe-
standteil dargestellt. Nordlich daran grenzt innerhalb des Geltungsbereichs eine Grunflache an;
zwischen der Uberortlichen Hauptverkehrsstralie K 45 und der Grinflache ist ein Gewasserrand-
streifen sowie ein linearer geschitzter Landschaftsbestandteil dargestellt. In Richtung Norden
schlieldt sich eine teilweise im Geltungsbereich gelegene Flache fir MalRnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft an.

Die Kreisstralle K 45 wird im Flachennutzungsplan als sonstige tberortliche oder ortliche Haupt-
verkehrsstralte dargestellt. Fur die westlich daran anschlieRenden Ackerflachen stellt der FNP
Flachen fir die Landwirtschaft dar.

Es liegen bislang keine rechtskraftigen Bebauungsplane im Bereich des Plangebiets vor.

Landschaftsplanung und Schutzgebiete

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 8 — Langerwehe des Kreises
Duren. Fur einen Grofteil der Flache ist als Entwicklungsziel 2 die ,Anreicherung einer Land-
schaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen unter Be-
ricksichtigung der besonderen 6kologischen Funktionen in der agrarisch gepragten, offenen, un-
zersiedelten Bérdelandschaft und der Erhalt der vorhandenen Strukturelemente, insbesondere
der schon durchgefiihrten MaRnahmen im Rahmen von Flurbereinigungen® dargestellt. Am Orts-
rand von Schlich sldlich des Rickhaltebeckens stellt der Landschaftsplan das Entwicklungsziel
4 ,Temporare Erhaltung der Naturraumpotentiale bis zur Realisierung einer den Zielen der Raum-
ordnung und Landesplanung entsprechenden Bauleitplanung oder fachplanerischen Festset-
zung“ dar, fur das Ruckhaltebecken sowie den Verlauf des Meroder Bachs / Schlichbachs das
Entwicklungsziel 1 ,Erhaltung der Naturraumpotentiale einer mit naturnahen Lebensraumen oder
sonstigen naturnahen Landschaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft®.

Am nordwestlichen Rand des Plangebietes verlauft der geschiitzte Landschaftsbestandteil 2.4.8-
10 ,Meroder Bach zwischen Merode und D’horn®. Fir die geplante Erschlielung ausgehend von
der K 45 ist eine Querung dieses geschitzten Landschaftsbestandteils erforderlich.

Im Westen grenzt der geschutzte Landschaftsbestandteil 2.4.9-7 ,Geholzbestandenes Rickhal-
tebecken nérdlich Merode“ an das Plangebiet an. Nahere Informationen dazu enthalt Kapitel 2.2.
Im Plangebiet liegen keine Natur- oder Landschaftsschutzgebiete. Das nachstgelegene Land-
schaftsschutzgebiet LSG 2.2-5 ,Parkanlage Schlol3 Merode® grenzt etwa 350 m nach Stidwesten
an, das nachstgelegene Naturschutzgebiet NSG 2.1-2 ,Teilflachen und Gewasserstrukturen im
Meroder und Laufenburger Wald“ etwa 900 m stdlich.

Das nachstgelegene Natura 2000-Gebiet liegt 5 km 6stlich in der Ruraue (FFH-Gebiet DE-5104-
302 ,Rur von Obermaubach bis Linnich®).
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Weitere schutzwiirdige Bereiche

Geschitzte Biotope sowie schutzwirdige Flachen des LANUV (Biotopverbundflachen und Bio-
topkatasterflachen) liegen nicht im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung. Die nachst-
gelegene Biotopverbundflache mit besonderer Bedeutung VB-K-5104-011,Boérdenstrukturen zwi-
schen Echtz, Schlich und Derichsweiler® grenzt in rund 200 m westliche Entfernung an. Die
nachste Biotopkatasterflache liegt sldlich des Plangebietes und ist rund 900 m entfernt (BK-
5204-0010 ,Rotsiefen und angrenzende Walder bei Merode®).

Die Gemeinde Langerwehe hat eine Baumschutzsatzung, deren Regelungen zu beriicksichtigen
sind (Satzung zum Schutz des Baumbestandes der Gemeinde Langerwehe vom 30.09.1993).

Wasserschutzrechtliche Schutzgebiete
Das Plangebiet liegt aulierhalb festgesetzter oder geplanter Wasser- und Heilquellenschutzge-
biete.

Im Verlauf des Meroder Baches / Schlichbachs sowie des Riickhaltebeckens sind Uberschwem-
mungsgebiete sowie Hochwassergefahrengebiete ausgewiesen’. Nahere Informationen dazu
enthalt Kapitel 2.5.

1 Abfrage iiber https:/qis.kreis-dueren.de/inkasportal/ am 10.11.2021
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2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen

Nachstehend werden der jeweilige Umweltzustand und die Umweltvorgaben (Basisszenario) so-
wie die relevanten wirksamen Umweltauswirkungen der Planung (Prognose) flir die einzelnen
Schutzglter beschrieben. Dartber hinaus erfolgt eine schutzgutbezogene Prognose bei Nicht-
Durchfiihrung der Planung (Nullfall).

21 Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevolkerung
2.1.1 Bestandssituation

Nutzungen

Das Plangebiet befindet sich zurzeit zu Gber 90 % in landwirtschaftlicher Nutzung. Es handelt
sich um eine intensive Ackernutzung als Teil einer sehr groRen, zusammenhangenden landwirt-
schaftlichen Nutzflache stdlich der Bundesstralte B 264. Lediglich kleinere Teilbereiche im Sid-
osten des Plangebietes werden als Gartenland (Obstbaumbestande, z.T. ruderalisiertes Grin-
land und Ruderalbereiche) genutzt. Teilweise reichen die Ziergartenbereiche der benachbarten
Wohnbebauung in den Geltungsbereich hinein.

Ostlich und westlich des Plangebiets setzt sich die landwirtschaftliche Nutzung fort. Im Norden
und Siiden grenzen die Wohnnutzungen der Ortslagen Schlich und D’horn an.

Wegeverbindungen und Erholungsfunktion

Ein gepflasterter Wirtschaftsweg verbindet Schlich und D’horn miteinander und flhrt auch weiter
in Richtung K 45 / D’horner Stral3e (In der Klaus). Der Weg wird zur wohnortnahen Naherholung
und als Wegeverbindung zwischen beiden Ortschaften intensiv von Ful3gangern und Radfahrern
genutzt. Ausgehend vom Weg bestehen weite Blickbeziehungen insbesondere in Richtung Osten
Uber die weitgehend offene Agrarlandschaft und in Richtung Westen zur bewaldeten Voreifel.

Eine Ost-West-Wegeverbindung besteht im Plangebiet mit Ausnahme der nérdlichen Achse In
der Klaus / Pralat-Dr.-Selung-Strale zurzeit nicht.

Offizielle Rad- oder Wanderwege sind im Plangebiet nicht ausgewiesen. Durch die Paradies-
stralle siidlich des Plangebietes verlauft eine Route des Radverkehrsnetzes NRW / Knotenpunkit-
system. Diese Wegeflhrung ist zugleich Bestandteil der regionalen Wasserburgenroute.

Entlang der D’horner Stral3e ist ein einseitiger kombinierter Ful3- und Radweg ausgewiesen, der
auch Bestandteil der Schloss- und Héhenroute des Indelands ist. Entlang der Schlicher Stralle
besteht ein einseitiger Fullweg. Die Rektor-Niederau-Strafle am sidwestlichen Rand des Plan-
gebietes stellt als Grasweg die fuBlaufige Verbindung zwischen K 45 / D’horner Strafl’e und Pa-
radiesstralde her.

Larm

Das Plangebiet ist durch Stralienverkehrslarm von der KreisstralRe K 45 mit einem Verkehrsauf-
kommen von 2.220 Kfz / 24 h (Lindschulte 2023), der Schlicher Stral3e (500 Kfz / 24 h) sowie der
Paradiesstrale (1.500 Kfz / 24 h) vorbelastet. Das Verkehrsaufkommen auf der Pralat-Dr.-Se-
lung-StralRe (300 Kfz / 24 h) ist hinsichtlich einer Verkehrslarmbelastung zu vernachlassigen.
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Nordlich des Plangebietes verlauft zudem die Bundesstralte B 264 (12.600 Kfz / 24 h westlich
der Kreuzung mit der K 45, 11.000 Kfz / 24 h 6stlich der Kreuzung).

Daruber hinaus wirkt Schienenverkehrslarm der ca. 300 m nordostlich verlaufenden Bahntrasse
auf das Plangebiet ein.

Licht

Derzeit liegen — mit Ausnahme des beleuchteten Abschnitts ,In der Klaus® — im Plangebiet keine
Emissionsquellen fur Lichtverschmutzung vor. Die Wegeverbindung zwischen Schlich und D’horn
ist nicht beleuchtet.

Durch die Beleuchtung der umliegenden Strukturen, v. a. die Stral3enleuchten entlang der Schli-
cher Stralte sowie der nérdlichen und stdlich angrenzenden Wohnbebauung liegen geringflgige
Lichtimmissionen in den randlichen Bereichen des Plangebiets vor.

Weitere Aspekte

Das Plangebiet befindet sich nicht im potenziellen Einwirkbereich von Storfallanlagen im Sinne
der Seveso-llI-Richtlinie.

Aus der Auswertung historischer Luftbilder ist bekannt, dass das Plangebiet im 2. Weltkrieg ver-
starkt von Kampfhandlungen betroffen war. Insofern war mit einem erhéhten Kampfmittelrisiko zu
rechnen. Verflllte Bombentrichter waren nicht auszuschlieRen, diese kénnen im Einzelfall prob-
lematische Stoffe enthalten?. Vor diesem Hintergrund hat eine Untersuchung des Plangebietes
auf Kampfmittel stattgefunden; vorhandene Kampfmittel wurden beseitigt. Die Flachen des Plan-
gebietes sind — mit Ausnahme des querenden Wirtschaftsweges (Flurstiick 271) sowie des kinf-
tigen Knotenpunktes D horner Stral’e — damit als kampfmittelfrei zu werten.

Das Plangebiet ist der Erdbebenzone 3, Untergrundklasse T und Baugrundklasse C zuzuordnen.
Zu Gefahrdungen durch tektonische Storungen und moglichen Bodenbelastungen siehe Kapitel
241.

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Mensch, seiner Gesundheit sowie der Be-
volkerung wird in der vorliegenden Planung als gering bewertet. Im Plangebiet liegen allenfalls
mafige Vorbelastungen durch Stralenverkehrslarm vor.

2.1.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

Allerdings ist von einer Erhéhung der Verkehrszahlen im umliegenden Stral3ennetz auszugehen.
Das Verkehrsaufkommen auf der K 45 steigt um 550 Kfz auf insgesamt 2.750 Kfz / 24 h an, das
Aufkommen auf der Schlicher Stralte um 50 Kfz auf insgesamt 550 Kfz / 24 h. Auch in der Para-
diesstralle sowie der Pralat-Dr.-Selung-Stralle sind Erhéhungen des taglichen

2 Angaben gemaR Schreiben des Kreises Diiren vom 01.03.2021 zur Auskunft aus dem Altlastenverdachtsflachen-

kataster des Kreises Diren
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Verkehrsaufkommens um jeweils 50 Kfz auf dann 1.550 bzw. 350 Kfz / 24 h zu erwarten. Damit
wird sich die Belastung des Plangebietes mit Verkehrslarm auch ohne Umsetzung des Vorhabens
erhdhen.

2.1.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Nutzungen

Die landwirtschaftliche Nutzung entfallt in Zukunft. Anstelle dessen entsteht ein Wohngebiet mo-
derner Pragung mit zugehdrigen neuen Gebauden, 6ffentlichen und privaten Freiflachen sowie
Verkehrsflachen.

Wegeverbindungen und Erholungsfunktion

Mit den geplanten Grinflachen und Quartiersplatzen entstehen neue Aufenthaltsbereiche inner-
halb des Wohngebietes, die von den Anwohnern fur die wohnortnahe Naherholung und als Kom-
munikationsorte genutzt werden kénnen.

Der dem Bebauungsplan zugrunde liegende stadtebauliche Entwurf greift zudem die vorhandene
Wegeverbindung zwischen Schlich und D’horn teilweise auf. Er ermdglicht somit bei Umsetzung
der Planung eine fuBlaufige Verknupfung zwischen den beiden Ortsteilen, die teilweise durch
bzw. entlang neuer Grunstrukturen verlauft. Neu entstehen werden Wegeverbindungen in Ost-
West-Richtung, insbesondere im geplanten Griinzug im Norden des Plangebietes. Allerdings ent-
fallen teilweise die Sichtbeziehungen aus dem Plangebiet in die Umgebung.

Der Bebauungsplan setzt die geplanten Freiraum- und Grinstrukturen (Griinzug, Grinflache,
Quartiersplatz) Uber Festsetzungen von Grinflachen und Verkehrsflachen besonderer Zweckbe-
stimmung fest. Darlber hinaus werden die Wegeverbindungen als 6ffentliche Verkehrsflachen
sowie als Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung (Verkehrsberuhigter Bereich sowie
Rad- / FuRwege) gesichert.

Der kombinierte Fuf3- und Radweg entlang der D’horner Stral3e bleibt auch kunftig erhalten. Fir
die ErschlieBung des Plangebietes ist jedoch eine Querung dieses Weges erforderlich. Diese
wird im Plan- und Genehmigungsverfahren so gestaltet, dass eine fir Fuliganger und Radfahrer
gefahrenlose Nutzung moglich ist.

Die Rektor-Niederau-StralRe als fullaufige Verbindung zwischen K 45 / D’horner Stralde und Pa-
radiesstralde bleibt auch bei Umsetzung der Planung erhalten.

Auch der FuBweg entlang der Schlicher Strale besteht weiterhin. Darliber hinaus sind planbe-
dingte Auswirkungen auf die in der Paradiesstralte ausgewiesenen Radrouten nicht zu erwarten.

Larm

Gemal Verkehrsgutachten (Lindschulte 2023) ist bei Umsetzung der Planung mit zusatzlichen
3.166 Kfz-Fahrten am Tag zu rechnen. Davon entfallen 214 Fahrten auf die vormittagliche Spit-
zenstunde (7 bis 8 Uhr) sowie 271 Fahrten auf die nachmittagliche Spitzenstunde (16 bis 17 Uhr).
Damit steigen vorhabenbedingt die Verkehrszahlen im umliegenden Stral’ennetz an, wobei gut-
achterlich davon ausgegangen wird, dass sich 70 % der erzeugten Verkehre in Richtung K 45
bewegen und dort vor allem in Richtung Norden abfahren werden. Die tagliche Verkehrsstarke
auf der K 45 wird mit 3.250 bis 3.450 Kfz / 24 prognostiziert. Gegenuber dem Nullfall entspricht
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das einer Steigerung von 500 bis 700 Kfz taglich. Die Verkehrsmengen auf der Schlicher Stralle
— auch im Ortsbereich D’horn — steigen um 300 Kfz auf dann 850 Kfz / 24 h an. Die Verkehrs-
mengen in der Pralat-Dr.-Selung-Stralle sowie in der Paradiesstral3e bleiben bei Umsetzung des
Vorhabens gegenuber dem Nullfall unverandert.

Auch im StralRennetz im weiteren Umfeld ergeben sich vorhabenbedingte Veranderungen der
Verkehrsstarken. Die gré3ten Zunahmen um bis zu mehr als 1.000 Kfz / 24 h sind im Bereich
nordlich der Kreuzung K 45 / Schlicher Stralte zu erwarten.

Es wurde eine schalltechnische Untersuchung erstellt, die sich mit den Einwirkungen des Stra-
Ren- und Schienenverkehrslarms auf das Vorhaben sowie mit mdglichen vorhabenbedingten
Auswirkungen auseinandersetzt (ACCON 2023).

Bei freier Schallausbreitung treten die héchsten Beurteilungspegel von bis zu 62 dB(A) tags in-
nerhalb des Plangebietes in der Nahe der Haupterschliefung auf; auch entlang der weiteren Er-
schlieBungsstralten werden die Orientierungswerte der DIN 18005 tags Uberschritten. Die GroRRe
der belasteten Bereiche steigt mit zunehmender Hohe an. Nachts werden Pegel von bis zu
57 dB(A) erreicht, die auch im Nordosten des Plangebietes auftreten und hier auf den Schienen-
verkehrslarm zurickzufihren sind.

Fur die geplanten Bebauungsstrukturen wurden an den Fassaden — unter Berlcksichtigung der
Eigen- und gegenseitigen Abschirmung der Gebaudekorper — Beurteilungspegel von bis zu
59 dB(A) tags und 56 dB(A) nachts ermittelt. Damit werden insbesondere entlang der Haupter-
schliellung die Orientierungswerte der DIN 18005 um maximal 4 dB(A) tags Uberschritten. Die
Uberschreitung um bis zu 8 dB(A) nachts betrifft vor allem die Geb&ude im Nordosten, die zur
Bahnlinie orientiert sind. Vor diesem Hintergrund setzt der Bebauungsplan — nach negativer Pri-
fung moglicher aktiver SchallschutzmalRnahmen — einen passiven baulichen Schallschutz im
Sinne der DIN 4109 (maRgebliche AuRenlarmpegel bzw. Larmpegelbereiche) fest. Dariiber hin-
aus regelt der Bebauungsplan Liftungssysteme flr Schlafrdume, bei denen Beurteilungspegel
nachts von 45 dB(A) oder mehr bzw. maf3gebliche Auldenlarmpegel von mehr als 58 dB(A) vor-
liegen.

Daruber hinaus wurden die Auswirkungen der planbedingten Mehrverkehre auf die Umgebung
des Plangebietes untersucht. Dabei wurden keine Uberschreitungen der Schwellenwerte zur Ge-
sundheitsgefahrdung von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts an der umgebenden Bestandsbe-
bauung festgestellt. Allerdings steigen die Beurteilungspegel an drei Gebauden in der Pralat-Dr.-
Selung-StralRe um mehr als 2 dB(A), an einer Fassade um bis zu gerundet 4 dB(A) an. Dabei
spielen die prognostizierten Mehrverkehre nur eine untergeordnete Rolle. Die Pegelerhdhungen
sind vielmehr auf die Schallreflexionen der Gerauschemissionen der Bundesstral’e B 264 sowie
der Bahnstrecke zuriickzuflhren, die aufgrund der neuen Gebaudekdrper an der Bestandsbe-
bauung hervorgerufen werden. Die Auswirkungen der Planung werden gutachterlich als nicht er-
heblich relevant beurteilt.

Untersucht wurden auch die gewerblichen Larmemissionen der geplanten Versorgungsflachen
(zentrale Warmepumpe, Trafostationen) im Plangebiet. Die Richtwerte der TA Larm werden so-
wohl an der geplanten Bebauung als auch an der vorhandenen Bestandsbebauung deutlich un-
terschritten.

BR 14



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

Licht

Mit der Umsetzung des Baugebietes entstehen vor allem in der Betriebsphase neue Lichtemissi-
onen (Stralenbeleuchtung, Gebaude- und Grundstlicksbeleuchtung), die weiter als bisher in die
freie Landschaft hineinwirken.

Im o6ffentlichen Raum sollte bei der Beleuchtung von StralRen, Platzen und Wegen daher auf eine
energieeffiziente und 6kologisch vertragliche Ausfihrung geachtet werden. Hinweise hierzu fin-
den sich beispielsweise im ,Leitfaden zur Neugestaltung und Umristung von Auflenbeleuch-
tungsanlagen® BfN (2019). Der Bebauungsplan enthalt einen entsprechenden Hinweis.

Weitere Aspekte

Durch die Planungen sind Belange der bauplanungsrechtlichen Storfallvorsorge im Sinne der
Richtlinie 2012/18/EU (Seveso-llI-Richtlinie) sowie der diesbeziiglichen nationalen Gesetzge-
bung nicht betroffen.

Dem erhéhten Kampfmittelrisiko wurde durch entsprechende Untersuchungen und eine Kampf-
mittelrdumung Rechnung getragen. Das Plangebiet ist damit mit Ausnahme des querenden Wirt-
schaftsweges (Flurstlick 271) sowie des kinftigen Knotenpunktes D horner Stralle kampfmittel-
frei.

Der Bebauungsplan enthalt einen Hinweis auf die Lage des Plangebietes in der Erdbebenzone
3, die bei der Planung von Hochbauten gemal’ den Technischen Baubestimmungen des Lan-des
NRW mit DIN 4149:2005-04 zu berlcksichtigen ist.

Zu moglichen Auswirkungen aufgrund von tektonischen Stérungen und méglichen Bodenbelas-
tungen siehe Kapitel 2.4.3.

Bewertung

Insgesamt werden die Folgen der Planung fir das Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie
die Bevolkerung als gering betrachtet.

Durch das Vorhaben erhéhen sich die vorhandenen hohen Larmbelastungen im Umfeld gering-
fugig. Im Plangebiet wirken die Larmbelastungen durch den internen Strallenverkehr ein; dies
beschrankt sich jedoch vor allem auf deren Nahbereich. Die negativen Folgen kénnen durch Ver-
meidungsmaflnahmen (bspw. passiver Schallschutz, Eigenabschirmung) abgemildert werden.

2.2 Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt
2.21 Bestandssituation

Biotope und Pflanzen im Plangebiet

Die Biotopstruktur des Plangebietes ist vor allem durch gro3flachige Ackerfluren geprégt, die
fur Getreide- und Zuckerriilbenanbau genutzt werden. Uber 90 % des Plangebietes werden inten-
siv ackerbaulich genutzt (Biotoptypen-Code nach LANUV 2008: 3.1, siehe auch Abbildung 3).
Lediglich eine kleinere Ackerflache westlich von D’horn wird extensiver bewirtschaftet (Zwischen-
begriinung) bzw. liegt zurzeit brach (5.1a). Eine kleinere Teilflache westlich der K 45 wird als
Grunlandflache mit intensiver Weidenutzung genutzt (3.4).
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Biotoptypen
nach LANUY (2008) f. die Bauleitplanung
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Abbildung 3: Ubersicht iiber die Biotoptypen im Plangebiet und dessen Umgebung
Quelle: eigene Darstellung

Typische Elemente der Agrarflur wie extensive Randstreifen und Raine fehlen im Plangebiet fast
vollstandig. Lediglich am Ortsrand von D’horn (2.4) sowie entlang des querenden Wirtschaftswe-
ges (2.2) bestehen schmale Saume ohne Geholzbestand. Diese sind durch Graser gepragt; Krau-
tanteile sind bis auf wenige Ausnahmen nicht vorhanden.

Im Stdosten des Plangebietes liegen am Ortsrand von Schlich kleinteilige Obstgarten mit alterem
Baumbestand (alter 30 Jahre, 3.9) sowie ruderalisierte Griinlandstrukturen (3.4a) und ruderale
Bereiche (5.1b). Hier steht als Einzelbaum eine grofiere Pyramidenpappel. Teilweise ragen hier

auch die Ziergarten der benachbarten Wohnbebauung in das Plangebiet hinein (gehdlzarm: 4.3,
mit Gehdlzbestand: 4.4).

Die Schlicher Stralle wird von einem intensiv gepflegten Seitengraben mit Intensivrasen begleitet
(9.2). An der Westseite der Stralle stehen Strallenbaume mit Stammdurchmessern tberwiegend
zwischen 20 und 30 cm. Es handelt sich um insgesamt 19 Baume (16 Linden, 3 Ahorne) Uber-
wiegend mittleren Alters. Vereinzelt wurden neue Baume gepflanzt.

Angrenzend an den nordwestlichen Rand des Plangebietes bzw. kleinflachig im Plangebiet liegt
parallel zur K45 der geschitzte Landschaftsbestandteil 2.4.8-10 ,Meroder Bach zwischen
Merode und D’horn®. Der Meroder Bach / Schlichbach verlauft hier leicht geschwungen, in einem
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relativ flachen Profil (8.3). Dieses ist durch frische bis feuchte Ruderalfluren gepragt (5.1c,
Feuchtstauden, Binsen und Graser). Stellenweise wachsen junge Erlen auf, daneben stocken
Straucher (Wildrosen, Weiden, Hartriegel). Westlich des Bachlaufs wurden neue Baume ge-
pflanzt (u.a. Feldahorn). Darlber hinaus steht hier auch eine groRRere Geholzgruppe (7.2a, Weil3-
dorn, zweistammige Eiche, Feldahorn).

Nordlich des Ruckhaltebeckens stehen — aul3erhalb des Plangebietes — altere Gehdlzbestande
im Uferbereich des hier geradlinigeren Bachlaufs (8.2), vor allem Straucher wie Weilkdorn,
Schlehe, Wildrosen, Holunder und Brombeeren (7.2).

Die numerische Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach dem Verfahren des LANUV fir die
Bauleitplanung (2008). Die versiegelten Fldchen ohne Biotopfunktion nehmen rund 2 % des Plan-
gebietes ein. Flachenmalig ist das Plangebiet durch Biotoptypen mit einem geringen ékologi-
schen Wert gepragt. Diese nehmen rund 94 % aller Flachen ein. Dazu zahlen alle landwirtschaft-
lich genutzten Bereiche sowie die strukturarmen Sdume und Gérten. Uber einen mittleren Wert
verfugen die extensiv genutzten landwirtschaftlichen Flachen, die einen Flachenanteil von rund
3,5 % ausmachen. Einen hohen 6kologischen Wert haben die kleinteiligen Obstgarten mit alte-
rem Baumbestand, einen sehr hohen Wert die renaturierten Bereiche des Meroder Bachs /
Schlichbachs. Diese nehmen jeweils einen Flachenanteil von unter einem Prozent des Plange-
bietes ein. Biotope mit aulRerordentlich hoher Wertigkeit kommen im Plangebiet nicht vor.

Biotope im Umfeld des Plangebiets

In Richtung Osten und Westen an das Plangebiet angrenzend setzt sich die intensive landwirt-
schaftliche Ackernutzung fort.

Im Westen grenzt der geschitzte Landschaftsbestandteil 2.4.9-7 ,Gehdlzbestandenes Ruickhal-
tebecken nordlich Merode* direkt an das Plangebiet an. Das rund ein Hektar gro3e Hochwasser-
rickhaltebecken ist durch einen randlichen Geholzbestand aus Baumen wie Eschen, Feldahor-
nen, Eichen und Weiden mit mittlerem Baumholz gekennzeichnet (6.4). Im Unterwuchs stehen
Hartriegel, WeilRdorn, Schlehe und Hasel. Im Zentrum liegt eine zum Zeitpunkt der Kartierung
offene Wasserflache, in der Erlen und Weiden wachsen (9.4). Der Baumbestand ist in Teilen
abgestorben. Die Wasserflache ist zudem randlich mit Binsen bewachsen. Ein grasbewachsener
Damm in Richtung K 45 ist mit Steinlagen gesichert (4.6).

Nach Norden und Stiden grenzen die Wohnbauflachen von D’horn und Schlich an. Diese sind in
Richtung des Plangebietes durch kleine und Uberwiegend strukturarme Garten ohne grofieren
Gehodlzbestand gekennzeichnet (4.3). In Richtung Sidwesten liegen die Martinusschule und eine
Kindertagesstatte, deren AuRengelénde in Teilen einen &lteren und pragenden Baumbestand
aufweisen (4.7).

Tiere

Es wurde eine Artenschutzprifung flr das Plangebiet durchgefihrt, in deren Rahmen Erfassun-
gen der Artengruppen Avifauna und Fledermduse sowie eine Feldhamster-Baukartierung statt-
fanden (Buro fiir Okologie & Landschaftsplanung Hartmut Fehr 2021).

Im Plangebiet und dessen direkten Umfeld wurden insgesamt 39 Vogelarten nachgewiesen (27
Brutvogelarten, 8 Nahrungsgaste, 3 Durchzlgler, eine Uberfliegende Art). Davon sind 10 Arten in
Nordrhein-Westfalen als planungsrelevant eingestuft.

BR 17



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

Die Feldlerche konnte aufgrund der Kulissenwirkung der umgebenden Siedlungsbereiche mit nur
einem Brutpaar nachgewiesen werden. Je zwei weitere Reviere der Art liegen 6stlich der Schli-
cher Stralde sowie westlich der D’horner Stral3e in jeweils mehr als 150 m Entfernung zum Plan-
gebiet.

Brutnachweise von Bluthanfling und Star gelangen im direkten Umfeld des Plangebietes. Ein
Brutpaar des Bluthanflings wurde 6stlich der Schlicher Stral3e nachgewiesen, drei Brutpaare des
Stars im Riickhaltebecken und dessen Umgebung.

Als regelmaRige Nahrungsgaste konnten Graureiher, Mausebussard und Turmfalke beobachtet
werden, auch Mehl- und Rauchschwalbe nutzen den Luftraum Uber dem Plangebiet als Jagd-
raum.

Ein Schwarzmilan wurde auf dem Durchzug beobachtet, eine Waldschnepfe nutzte das Riickhal-
tebecken im Frihjahr zur Zugrast. Im Bereich des Riickhaltebeckens wurden auch Spechthéhlen
gefunden (vermutlich Buntspecht), ein aktueller Nachweis der Art gelang allerdings nicht.

Im Plangebiet und dessen Umgebung konnten daruber hinaus 6 Fledermausarten nachgewiesen
werden. Haufige Nachweise gelangen bei Zwerg- und Breitflugelfledermaus, dariber hinaus wur-
den auch (Kleine) Bartfledermaus, Grofier Abendsegler, Braunes Langohr sowie Wasserfleder-
maus festgestellt. SchwerpunktmaRige Nachweise erfolgten an den Ortsrandern sowie im Be-
reich des Ruickhaltebeckens und des Meroder Baches / Schlichbachs. Eine orientierende Leit-
struktur fiir die verschiedenen Fledermausarten liegt somit entlang des Meroder Baches / Schlich-
bachs, erstreckt sich Uber das Riuckhaltebecken und setzt sich zu den eingegrinten Randern des
Kindergarten- und Schulgelandes fort. Das Rickhaltebecken ist zugleich wichtiges Nahrungsha-
bitat.

Hinweise auf Baumquartiere konnten — mit Ausnahme der Baume im Rickhaltebecken — nicht
gefunden werden. Nachweise von Fledermadusen auf den offenen Ackerflachen gelangen nicht.

Im Bereich des Rickhaltebeckens konnte dartber hinaus der Biber festgestellt werden, der auch
den Meroder Bach / Schlichbach in Richtung D’horn nutzt. Spuren auf den dstlich angrenzenden
Ackerflachen wurden nicht erfasst; eine potenzielle Nutzung der Flachen ist allerdings abhangig
von der Ackerfrucht.

Vorkommen des Feldhamsters wurden nicht nachgewiesen.

Biotopverbund und biologische Vielfalt

Innerhalb des Plangebietes liegen keine Biotopverbund- und keine Biotopkatasterflachen des LA-
NUV. Relevante funktionale Zusammenhange der Biotope im Plangebiet mit den im Umfeld lie-
genden Biotopkataster- und Verbundflachen des LANUV (siehe Kapitel 1.3.2) sind nicht zu er-
kennen.

Die einzelnen Biotope im Plangebiet sind GUberwiegend aulerst artenarm (~ alpha-Diversitat). So-
mit ist die Flache auch gegeniber dem Umfeld von einer geringen Diversitat gekennzeichnet
(~ beta-Diversitat) und tragt nur nachrangig zur Biodiversitat auf der Landschaftsebene
(~ gamma-Diversitat) bei. Die Funktion der Flache fir die Arten der offenen Feldflur ist jedoch zu
beachten. Eine Ausnahme bilden teilweise der im Sudosten gelegene, strukturreichere Ortsrand
von Schlich mit den Obstbaumbestanden und ruderalen Strukturen.
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Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit der Schutzgiiter Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt wird
in der vorliegenden Planung als mittel bewertet.

Im Plangebiet liegen vor allem intensiv bewirtschaftete Ackerflachen. Im Siiden liegen struktur-
reichere Biotopbestande. Die avifaunistische Kartierung ergab Hinweise auf Vorkommen pla-
nungsrelevanter Arten.

2.2.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen gegenuber der Bestandssituation ergeben werden.

2.2.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Biotope und Pflanzen

Bei der Planungsumsetzung kommt es durch Bebauungen und Versiegelungen zu einem nahezu
vollstandigen Verlust der bestehenden Habitatpotenziale. Hiervon sind nahezu ausschlief3lich die
intensiv genutzten Ackerflachen des Plangebietes mit geringer ékologischer Wertigkeit betroffen.
Fur die Flora ist dies bezogen auf die aktuelle Pflanzenvielfalt qualitativ von vergleichsweise ge-
ringer Bedeutung, quantitativ geht jedoch eine gro3e Flache als potenzieller Pflanzenstandort
verloren.

Bei Umsetzung der Planung entstehen im Plangebiet Biotopstrukturen, die durch Bebauung und
Versiegelung gepragt sind. Der Bebauungsplan beinhaltet jedoch verschiedene Festsetzungen,
die zur 6kologischen Aufwertung und Gliederung des Plangebietes beitragen sollen:

e Die an den Meroder Bach / Schlichbach angrenzenden Flachen werden von Bebauung frei-
gehalten und dienen u. a. der Regenwasserbewirtschaftung im Plangebiet. Die Flachen wer-
den im Bebauungsplan tber die Festsetzung einer &ffentlichen Griinflache mit der Zweckbe-
stimmung Regenriickhaltung, Ortsrandgriin gesichert. Uberlagernd werden Flachen fiir Mal-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt
(siehe MalRnahmen M1 und M3 des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags). Diese beinhal-
ten MalRgaben zur Herstellung und Pflege von mehrjahrigen Mahwiesen bzw. von Strauch-
pflanzungen.

e Sudlich des bestehenden Hochwasserrickhaltebeckens setzt der Bebauungsplan eine wei-
tere offentliche Grinflache mit der Zweckbestimmung Ortsrandgriin sowie Flachen fir Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (MalRnahme
M2 des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags) fest. Vorgesehen ist hier die Entwicklung ei-
nes flachigen Gehdlzbestandes aus Badumen I. und Il. Ordnung sowie Strauchern.

o Teil der stadtebaulichen Konzeption ist auch eine ost-west-gerichtete, rund 25 m breite Grin-
achse. Diese wird im Bebauungsplan Uber die Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache mit
der Zweckbestimmung Parkanlage gesichert. Der Bebauungsplan beinhaltet zudem Maliga-
ben fir die Bepflanzung und Pflege der kiinftigen Griinflache. Vorgesehen sind die Pflanzun-
gen von Obstgehdlzen sowie die Entwicklung extensiv gepflegter Mahwiesen.

o Eine weitere Grinstruktur wird durch die Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache mit der
Zweckbestimmung StraRenbegleitgriin (Flachen G1 und G2) im Bebauungsplan gesichert.
Hier ist die Pflanzung von Baumen als Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen.
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e Weiterhin beinhaltet der Bebauungsplan Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von
Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen. Diese sollen mit Baumen I. oder Il
Ordnung (Malinahmen A1 und A2 des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags) gestaltet und
gepflegt werden.

e Der Bebauungsplan enthalt Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung sowie zur
Strallenraum- und Platzbegriinung.

e Uber eine o6rtliche Bauvorschrift werden sogenannte ,Schottergarten” im Plangebiet ausge-
schlossen. Darlber hinaus regelt der Bebauungsplan bei Einzel- und Doppelhdusern sowie
Hausgruppen und Kettenhdusern die Anpflanzung eines Baumes im Vorgartenbereich. Zu-
dem sind Mulltonnenschranke und Fahrradabstellanlagen einzugrinen. Zur seitlichen und
rickwartigen Grundstickseinfriedung sind heimische Laubholzhecken zu verwenden.

Die Wertigkeiten der Biotoptypen andern sich entsprechend bei einer Umsetzung der Planung.

Die Flachen ohne oder mit einer sehr geringen Biotopfunktion nehmen von rund 2 % auf rund

64 % zu. Biotoptypen mit einem geringen 6kologischen Wert nahmen bislang rund 94 % aller

Flachen ein, zukunftig rund 25 %. Die Flachen mit einem mittleren Wert steigen von rund 3,5 %

auf rund 11 % an. Flachen von hohem und sehr hohem 6kologischem Wert mit einem aktuellen

Flachenanteil von jeweils unter einem Prozent des Plangebietes sind kiinftig im Plangebiet nicht

mehr vorhanden.

Bedeutung fiir die Biotopfunktion FlachengroBe | Prozentualer Anteil
ohne bzw. sehr gering 111.875 m? 63,83 %
gering 44.748 m? 25,53 %
mittel 18.649 m? 10,64 %
hoch 0m? 0,00 %
sehr hoch 0m? 0,00 %

Summe 175.272 m? 100,00 %
Tabelle 2: Verteilung der 6kologischen Wertigkeiten (Planung)

Quelle: eigene Darstellung

Tiere

Fur die Fauna gehen grof¥flachig Habitate verloren. Fur das vorbelastete Umfeld ist durch die
Bebauung eine weitere Stérungszunahme bzgl. Larm, Beunruhigung und Kulisseneffekten zu er-
warten. Betroffen sind neben weiteren Ackerflachen auch die randlichen Gehdlz- und weitere
Strukturen im Ruckhaltebecken. Um artenschutzrechtliche Konflikte zu vermeiden, definiert die
Artenschutzprifung daher Vermeidungs- sowie CEF-MalRnahmen (siehe auch Kapitel 3.1).

Zur Vermeidung von Totungstatbestanden im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfolgt
eine zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung und damit verbundener Eingriffe in Vegeta-
tionsflachen. Die RGumung und das Befahren von Vegetationsflachen darf ausschlieRlich aulRer-
halb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten (Zeitraum flir Revierbesetzung, Balz und
Brut bis zum Ausfliegen der Jungtiere) erfolgen, d.h. im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende
Februar. Falls vorhabenbedingte Eingriffe in Vegetationsflichen innerhalb der Brutzeit
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wildlebender Vogelarten erforderlich sind, sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbe-
horde geeignete Malinahmen zur Vermeidung von Individuenverlusten bzw. Zerstérungen von
Nestern und Eiern britender Vdgel vorzusehen, z. B. eine 6kologische Baubegleitung, die sicher-
stellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und geschitzt werden kénnen. Der Bebau-
ungsplan enthalt einen entsprechenden Hinweis.

Storungstatbestinde im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG fur die im Bereich des Ruck-
haltebeckens sowie im Sudosten vorkommenden Arten Star und Bluthanfling sind nach gut-
achterlicher Aussage nicht gegeben. Eine Aufgabe der Reviere ist nicht zu erwarten. Mdoglicher-
weise betroffen von den Stérungstatbestanden ist hingegen die Feldlerche in den Ackerbereichen
Ostlich des Plangebietes, so dass CEF-MaRnahmen erforderlich werden (siehe unten).

Zum Schutz des Bibers werden Schutzstreifen vorgesehen. Diese werden im Bebauungsplan
durch die Festsetzung von o6ffentlichen Grinflachen sowie die Flachen fur Mallhahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft M1 bis M3 gesichert. Dieser
durchgehende Schutzstreifen entlang der westlichen Plangebietsgrenze dient zugleich der Siche-
rung der orientierenden Leitstruktur flr die vorkommenden Fledermausarten.

Darliber hinaus werden biberundurchlassige Einzadunungen entlang der Grundstlicke konzipiert.
Die Grundstlicke zum Regenrlickhaltebecken hin werden so eingefriedet, dass der Biber mog-
lichst nicht in die Garten eindringen kann. Eine entsprechende Sicherung der Grundsticke oder
bzw. der Zaunanlage zum Regenrickhaltebecken wird im Rahmen der Bauausfihrung bertck-
sichtigt.

Eine Prufung nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG hinsichtlich der Zerstérung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestitten ergab den direkten Verlust eines Feldlerchen-Reviers. Der Wegfall die-
ses Reviers ist durch vorgezogene AusgleichsmalRnahmen zu kompensieren. Entsprechende
Flachen und Malknahmen werden aulRerhalb des Plangebietes angelegt und gesichert. Dazu wer-
den in der Gemarkung Merode, Flur 1 auf dem insgesamt rund 6 ha grofden Flurstiick 222 auf
einer Teilflache von 2,5 ha artstlitzende MaRnahmen durchgeflihrt. Auf den bisher intensiv acker-
baulich genutzten Flachen sind Mallhahmen wie extensiver Getreideanbau auf 1,5 ha sowie die
Anlage von Schwarzbrachen und Bluhstreifen (jeweils 0,5 ha) vorgesehen. Darliber hinaus wer-
den Bewirtschaftungsauflagen definiert (u.a Verzicht auf Dingung und Pflanzenschutz, zeitliche
Regelungen zur Bodenbearbeitung und PflegemaRnahmen)3. Die Malnahme kann jahrlich im
Radius von drei Kilometern um die Pfandflache auf anderen Flachen rotieren. Aufgrund von Kii-
maveranderungen oder weiteren dulReren Einflissen kdnnen zudem Anpassungen der MalRnah-
men notwendig werden. Anderungsanfragen kénnen Uber einen Fachgutachter oder mit der
Fachbehdérde abgestimmt werden.

In Bezug auf die sonstige (nicht-planungsrelevante) Fauna kommt es zu einem Habitatverlust fur
Kleinsduger und weitere Tierarten (Wirbellose) der offenen Ackerflur. Dem steht mindernd entge-
gen, dass durch die Eingriinung des Plangebietes Habitatstrukturen geschaffen werden, durch
die Tierarten diesen Raum besiedeln kénnen, die bislang aufgrund der weitgehenden intensiven
Ackernutzung keine Habitate vorfanden. Durch Dachbegrinungen und o.g. Ma3nahmen wird
eine erhdhte Attraktivitat vor allem fir Insekten und Wirbellose dauerhaft geférdert.

3 Eine ausfiihrliche Beschreibung der Malinahmen enthalt der Landschaftsplanerische Fachbeitrag (BKR Aachen

2023).
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Als weitere MaRnahme zum Artenschutz ist eine vertragliche Beleuchtung einzusetzen. Vor die-
sem Hintergrund beinhaltet der Bebauungsplan einen Hinweis auf eine dkologisch vertragliche
Beleuchtung der &ffentlichen Flachen.

Darlber hinaus wird empfohlen, ein Konzept fir Artenschutz an Gebauden zu erstellen. Dies
kdnnte beispielsweise die Anbringung von Nistkasten fur Tiere wie Mauersegler, Schwalben, Fle-
dermdause oder Hoéhlenbriter beinhalten. Alternativ kdnnte in den festgesetzten Grinflachen oder
MafRnahmenflachen ein Artenschutzturm aufgestellt werden. Der Bebauungsplan enthalt einen
entsprechenden Hinweis.

Biotopverbund und biologische Vielfalt

Der Biotopverbund wird nicht durch die Planung beeintrachtigt. Auswirkungen auf die im Umfeld
gelegenen Biotopkataster- und Verbundflachen des LANUV sind nicht zu erwarten. Die Leitfunk-
tion des Meroder Baches wird durch die begleitende Biotopentwicklung nérdlich des Rickhalte-
beckens (Gehdlze, Mahwiesen) sowie die Gehdlzpflanzungen stdlich des Rickhaltebeckens ge-
starkt.

Es sind leicht positive Auswirkungen der Planung auf die biologische Vielfalt, vor allem die alpha-
Diversitat innerhalb des Plangebiets zu erwarten. Die Eingriinung mit heimischen Arten und au-
tochthonem Saatgut fihrt zu einer héheren Artenvielfalt der Flora im Plangebiet (~ alpha-Diver-
sitat). Somit werden in den Grinflachen Nahrungshabitate fir Insekten und damit indirekt fir de-
ren Pradatoren geschaffen. Es kommt neben einer splrbaren Erhéhung der Aktivitat wirbelloser
Arten (Fluginsekten, Kafer, Spinnen) zu einer Anreicherung des Artinventars solcher Arten, die
bislang im Acker keine Habitate gefunden haben. Durch die deutlich erhéhte Heterogenitat der
Habitatstrukturen im Siedlungsraum und den Pestizidverzicht kann es zu einer weiteren Erh6-
hung der Artenvielfalt kommen. Da sich das Artinventar jedoch aus der Umgebung speist und nur
kleinrdumig Habitate geschaffen werden, wird sich die allgemeine Biodiversitat der Umgebung
durch die Planung nicht wesentlich erhéhen (~ beta-Diversitat). Auf die Diversitat im gesamten
Naturraum (~ gamma-Diversitat) sind aufgrund der lokal begrenzten Wirkungen keine relevanten
Effekte zu erwarten.

Bewertung

Insgesamt wird der Eingriff mit Blick auf die Schutzguter Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt
als mittel im Vergleich zum Ausgangszustand bewertet. Es verbleiben stellenweise positive Ef-
fekte auf die Fauna des Untersuchungsgebiets.

Die Begrunungen im Plangebiet tragen einer leicht erhohten Attraktivitat des Plangebiets vor al-
lem fir Insekten und andere Wirbellose bei, die sich zumindest in einer erhéhten Abundanz auf
Teilen der Flache aulern durfte. Die Belange des Biotopverbundes werden durch die Anlage von
verbindenden Landschaftselementen im Bebauungsplan beriicksichtigt. Artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande werden durch die Planung nicht ausgelost.
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2.3 Flache

2.3.1 Bestandssituation

Das Plangebiet umfasst eine Flache von ca. 17,5 ha. Der Gberwiegende Teil ist unversiegeltes
Ackerland oder besteht aus anderen landwirtschaftlich bzw. gartnerisch genutzten Flachen. Ein
Feldweg im Siden ist als Grasweg ausgebildet.

Vollstandig versiegelt sind bisher lediglich der gepflasterte Wirtschaftsweg, der das Plangebiet
von Nord nach Sud quert, Teilbereiche der Schlicher Stralle im Plangebiet sowie der Verlauf der
K 45 und davon in Richtung Westen abzweigende, asphaltierte landwirtschaftliche Wege. Der
heutige Versiegelungsgrad liegt damit bei rund 2 %.

Flachenanteile prozentual
befestigte und versiegelte Flachen 3.544 m? 2,02 %
durchlassige Flachen (Grasweg) 372 m? 0,21 %
unbefestigte und unversiegelte Flachen 171.356 m? 97,77 %

Summe 175.272 m? 100,00 %

Tabelle 3: Versiegelungsbilanz im Ist-Zustand
Quelle: eigene Darstellung auf Basis der Biotoptypenkartierung

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Flache wird in der vorliegenden Planung als
hoch bewertet. Es handelt sich um weitestgehend unversiegelte Flachen am Rande einer beste-
henden Siedlung mit vorrangiger Eignung fiir die ackerbauliche Nutzung. Die Flachen sind bereits
im Flachennutzungsplan als Wohnbauflachen ausgewiesen.

2.3.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

2.3.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

In der Gemeinde Langerwehe sind die Entwicklungsméglichkeiten fir Wohnbauflachen insbeson-
dere im Innenbereich weitgehend ausgeschopft. Die Nachfrage nach Wohnraum ist zugleich nach
wie vor hoch, insbesondere auch im Zusammenhang mit der Wachstumsinitiative des Kreises
Duren. Gemal Flachennutzungsplan ist bis 2036 mit einem Bevdlkerungswachstum von 2.200
bis 3.300 Einwohnern zu rechnen.

Fir die kinftige stadtebauliche Entwicklung stehen im Gemeindegebiet jedoch aulder der Inan-
spruchnahme von landwirtschaftlichen Flachen keine geringwertigeren oder vorgenutzten Areale
zur Verfugung. Vor diesem Hintergrund wurden im Flachennutzungsplan der Gemeinde Langer-
wehe, der im Jahr 2020 von der Bezirksregierung Kéln genehmigt wurde, neue Wohnbauflachen
dargestellt — u.a. auch die Flache des Plangebietes zwischen Schlich und D‘horn. Die Flache ist
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zugleich im Regionalplan als Allgemeiner Siedlungsbereich dargestellt; deren Entwicklung folgt
insoweit der regionalplanerisch festgelegten Siedlungsstruktur.

Bei dem rund 17,5 ha grofen Gebiet handelt es sich zudem um ein gut erschlieBbares und er-
reichbares Areal. Uber den Anschluss an die K 45 und weiterfiihrend an die B 264 besteht ein
direkter Anschluss an das klassifizierte Strallennetz. Darlber hinaus stellt der Flachennutzungs-
plan bereits einen geplanten Haltepunkt an der Bahnstrecke Aachen — KdIn dar, der weitere
Standortvorteile fiir das Plangebiet bilden kann.

Durch das Vorhaben nimmt gleichwohl die Flachenversiegelung im Plangebiet zu.

Flachenanteile prozentual
befestigte und versiegelte Flachen 111.875 m? 63,83 %
davon begriint 34.243 m? 19,54 %
unbefestigte und unversiegelte Flachen 63.397 m? 36,17 %
Summe 175.272 m? 100,00 %

Tabelle 4: Versiegelungsbilanz im Plan-Zustand

Quelle: eigene Darstellung auf Basis der Planzeichnung Bebauungsplan

Der Anteil befestigter und versiegelter Flachen steigt bei Umsetzung der Planung von derzeit 2 %
auf rund 64 %. Ein Teil dieser Flachen wird jedoch begrint (rund 20 % Flachenanteil im Plange-
biet). Der Anteil unbefestigter und unversiegelter Flachen sinkt auf rund 36 %.

Zur Minimierung der Eingriffe in derzeit unversiegelte Flachen werden Malinahmen festgesetzt,
die in Kapitel 3.1 beschrieben werden:

¢ Die an den Meroder Bach / Schlichbach angrenzenden Flachen werden von Bebauung frei-
gehalten und im Bebauungsplan Uber die Festsetzung einer 6ffentlichen Grunflache mit der
Zweckbestimmung ,Regenrickhaltung, Ortsrandgriin® gesichert. Stdlich des bestehenden
Hochwasserriickhaltebeckens setzt der Bebauungsplan eine weitere 6ffentliche Griinflache
fest.

o Weitere Grinflachen werden mit der Zweckbestimmung ,6ffentliche Grinflache* sowie ,Stra-
Renbegleitgrin® festgesetzt.

o Der Bebauungsplan enthalt Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung sowie zur
StraRenraum- und Platzbegriinung. Uber eine értliche Bauvorschrift werden zudem soge-
nannte ,Schottergarten” im Plangebiet ausgeschlossen.

e Uber die Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 wird der Versiegelungsanteil
im Plangebiet eingeschrankt, gleichzeitig aber die Mdglichkeiten einer angemessenen Ver-
dichtung geschaffen.

Bewertung

Insgesamt hat die Planung hohe Folgen auf die Belange des Schutzguts Flache.

Zwar werden Minimierungs- und KompensationsmafRnahmen ergriffen; dennoch stellt der Eingriff
den Verlust von bislang unversiegelten Freiflachen in erheblichem Umfang dar.
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24 Boden
2.4.1 Bestandssituation

Geologie

Geologisch ist das Plangebiet durch das Quartar (Jungpleistozan bis Holozan) gepragt. Im un-
mittelbaren Umfeld des Meroder Bachs / Schlichbachs stehen Aueablagerungen an, daran schlie-
Ren sich in 6stliche Richtung Flieerden und Hanglehme an. Die gréften Flachenanteile im Plan-
gebiet nehmen jedoch Léssablagerungen (Losslehme) ein (Geologisches Landesamt NRW 1990,
ABAG 2021).

Durch das Plangebiet verlaufen tektonische Stérungen. Der Schlicher-Sprung verlauft im Westen
von Nordwest nach Sudost durch das Plangebiet, im Stidwesten quert der Birgeler-Sprung das
Plangebiet. Fur den Schlicher-Sprung ist eine Bewegungsaktivitat nachgewiesen. Im Verlauf die-
ser Stérung kdnnen daher Bodenbewegungen auftreten.

Boden

Gemald Bodenkarte zur Landwirtschaftlichen Standortkartierung von Nordrhein-Westfalen des
Geologischen Dienstes* haben sich aus den Flielerden und Hanglehmen grundwasserfreie
Pseudogley-Parabraunerden (S-L33, S-B 32) herausgebildet, die durch schwache Staunasse ge-
pragt sind. Aus dem Loss haben sich Uberwiegend grund- und staunassefreie Parabraunerden
(L34/L35) herausgebildet. In kleineren Teilbereichen am Ortsrand von D’horn sind durch Umla-
gerungsprozesse Kolluvisole (K34) entstanden. Zentral im Plangebiet liegen kleinflachig Auf-
schittungs-Regosole (Q34) vor, die aus anthropogenen Aufschittungen aus natlrlichem Material
entstanden sind.

Die Bdden im Plangebiet sind weitestgehend naturnah ausgepragt. Lediglich im Bereich der
Wege und Stralen bestehen anthropogene Auffillungen (Unterbau); die Flachen schlieRen mit
gebundenen StralRenoberbauen (Asphalt oder Pflaster) ab. Im Bereich des Wirtschaftsweges
wurden an der Basis des Oberbaus Schlacken vorgefunden (ABAG 2021).

Alle im Plangebiet vorkommenden Béden werden vom Geologischen Dienst aufgrund ihrer Funk-
tion als Wasserspeicher im 2-Meter-Raum mit sehr hoher Funktionserfiillung als Regulations- und
Kudhlungsfunktion als schutzwirdig eingestuft. Die Schutzwurdigkeit der Parabraunerden sowie
der Kolluvisole beruht zudem auf ihren Eigenschaften als fruchtbare Béden mit hoher Funktions-
erflullung als Regelungs- und Pufferfunktion / natirliche Bodenfruchtbarkeit.

Bodenbelastungen

Gemal Fachinformationssystem ,Stoffliche Bodenbelastung® liegen geschatzte Anhaltspunkte
fir eine Belastung des Oberbodens (bis 10 cm) mit Blei, Thallium und Zink vors. Im Rahmen der
geotechnischen Untersuchungen (ABAG 2021) wurde eine Beurteilung des Oberbodens nach
den Vorsorgewerten der Bundesbodenschutzverordnung vorgenommen. In einer Mischprobe aus
dem nordostlichen Planbereich wurden minimal erh6hte Cadmiumgehalte nachgewiesen. Mit

4 Abgerufen unter https://www.wms.nrw.de/gd/fsk05? am 12.11.2021

5 Abgerufen unter https://gis.kreis-dueren.definkasportal/ am 12.11.2021
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Blick auf die Nahe zur Stolberger Montanregion und damit verbundener erhéhter Hintergrund-
werte sind die Vorsorgewerte jedoch insgesamt im Plangebiet als eingehalten zu beurteilen.

Darlber hinaus erfolgt eine chemische Untersuchung des gewachsenen Bodens, unterhalb des
Oberbodens nach LAGA TR Boden, und eine Gegentiberstellung der Ergebnisse mit den Zuord-
nungswerten der Einbauklassen®:

e Uberwiegend konnten die Zuordnungswerte der Einbauklasse Z0 eingehalten werden, die
entsprechenden Bbéden sind fiir den uneingeschrankten Einbau geeignet.

¢ In einem Probebereich im Bereich der geplanten Versickerungsmulden tUberstiegen die Ge-
halte an Chrom, Kupfer, Nickel und Zink den Zuordnungswert der Einbauklasse Z0 und waren
der Einbauklasse Z1.1 (eingeschrankter offener Einbau) zuzuordnen.

¢ In einer weiteren Probe im Bereich des geplanten Grinzugs wurden erhdhte Arsengehalte
festgestellt, die aufgrund der Hintergrundbelastung durch die Stolberger Montanregion als
normal anzusehen sind. Gutachterlich wird empfohlen, die Béden mit Einbauklasse Z0 nur
lokal wiederzuverwerten.

Auf dem an das Plangebiet angrenzenden Grundstiick 237 (Regenrickhaltebecken) liegt zudem

die Aufschiittung La_3230, die im Altlastenverdachtsflachenkataster des Kreises Diiren geflhrt

wird. Ein Teil dieser Aufschittung ragt in das Plangebiet hinein. Die Gefahrdungsabschatzung fur

diese Aufschuttung ist bereits abgeschlossen. Es besteht zwar kein konkreter Altlastenverdacht;

Bodenbelastungen kdnnen jedoch nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden.

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Boden wird in der vorliegenden Planung als
hoch bewertet. Es handelt sich um bislang unversiegelte Ackerb6den mit Uberwiegend mittleren
Wertzahlen, in Teilen aber auch um besonders schutzwiirdige Béden mit hohen, bis sehr hohen,
Wertzahlen.

2.4.2 Prognose bei Nicht-Durchfithrung der Planung

Bei Nicht-Durchfilhrung der Planung kommt es zu keiner Anderung gegeniiber dem bisherigen
Bestand bzw. der bisherigen Nutzungsfunktion der Flache.

2.4.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Geologie

Der Bereich der tektonischen Stérung Schlicher-Sprung wird als Kennzeichnung in den Bebau-
ungsplan bernommen. Uber die Kennzeichnung wird eine hochbauliche Nutzung (Gebaude incl.
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO) ausgeschlossen. In den gekennzeichneten Berei-
chen sind lediglich Verkehrsflachen, Stellplatze, Grinflachen und Spielplatze zulassig. Der stad-
tebauliche Entwurf als Grundlage fur die zeichnerischen Festsetzungen wurde entsprechend an-
gepasst; der Bebauungsplan tibernimmt diese Malgaben durch die Festlegung von Baugrenzen.

6 Soweit die vorhandenen Untersuchungsergebnisse eine Klassifizierung und vollstdndige Bewertung der Material-

qualitdt nach ErsatzbaustoffV nicht zulassen, sind vor der Ausschreibung von Baumafinahmen Nachuntersuchun-
gen zu veranlassen und die Ausschreibung auf die ergéanzten Analysenergebnisse zu stiitzen.
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Boden

Bei Umsetzung der Planung gehen im Plangebiet durch Abtrag und Umlagerung sowie anschlie-
Rende Bebauung und Versiegelung schutzwiirdige und naturnahe Béden mit sehr hoher Bedeu-
tung im Naturhaushalt verloren. Um diesen Verlust moglichst zu minimieren oder in Teilen zu
kompensieren, werden verschiedene Mallnahmen konzipiert:

e Der Eingriff in den Boden wird mdglichst minimiert, indem Flachen durch die Festsetzung
einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 frei von Bebauung und Versiegelung gehalten wer-
den. Ein Teil der Flachen innerhalb des Plangebietes (Grinflachen, private Hausgarten) wird
zudem begrunt, so dass diese unversiegelten und begriinten Fldchen weiterhin Bodenfunkti-
onen (Filter-, Puffer-, Wasserspeicherfunktion) wahrnehmen kénnen. Sogenannte Schotter-
garten werden im Plangebiet ausgeschlossen.

¢ Die plangebietsexternen Ausgleichsflichen werden so aufgewertet, dass sie im Sinne eines
multifunktionalen Ausgleichs auch fur eine Teil-Kompensation der Eingriffe in die schutzwir-
digen Bdden genutzt werden kénnen.

So sind fur den Verlust des Feldlerchen-Quartiers (siehe Kapitel 2.2) vorgezogene Aus-
gleichsmalinahmen erforderlich, die eine Extensivierung landwirtschaftlicher Nutzung aul3er-
halb des Plangebietes bedeuten. Hier sind MalRhahmen wie extensiver Getreideanbau auf
1,5 ha sowie die Anlage von Schwarzbrachen und Bluhstreifen (jeweils auf 0,5 ha) mit weite-
ren Bewirtschaftungsauflagen verknupft.

Die weiteren externen AusgleichsmalRnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung stellen eben-
falls eine Extensivierung landwirtschaftlicher Nutzung im Naturraum Bérde dar. Diese Exten-
sivierung kann ebenfalls fur eine Teilkompensation der Eingriffe in die schutzwirdigen Boden
angewendet werden

e Darlber hinaus bestehen besondere bodenschutzfachliche Anforderungen an die Planung
und Ausfuhrung der kinftigen Baumalinahmen, um schadliche Bodenveranderungen so weit
wie moglich zu verhindern und die naturlichen Bodenfunktionen weiterhin aufrecht zu erhal-
ten. Der Bebauungsplan enthalt vor diesem Hintergrund einen Hinweis auf § 202 BauGB in
Verbindung mit DIN 18915 und DIN 19731, dass bei Baumalinahmen der Oberboden (Mut-
terboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung zu schitzen ist.

e Darlber hinaus ist der Unteren Bodenschutzbehérde des Kreises Diren vor Beginn der Bau-
malfinahmen ein Bodenschutzkonzept im Sinne der DIN 19639 vorzulegen, um dartiber Hand-
lungsempfehlungen zum baubegleitenden Bodenschutz zu definieren. Der Bebauungsplan
enthalt einen entsprechenden Hinweis. In diesem Rahmen ist zu beriicksichtigen, dass das
vorliegende Bodengutachten nach LAGA durchgefiuihrt wurde und erweiternde Untersuchun-
gen nach der ErsatzbaustoffV baubegleitend erfolgen.

Bodenbelastungen

Hinsichtlich méglicher Bodenbelastungen im Plangebiet enthalt der Bebauungsplan einen Hin-
weis, dass bei vorliegenden Anhaltspunkten fir eine Altlast oder andere schadliche Bodenveran-
derungen —insbesondere im Bereich der Aufschittung La_3230 auf dem Grundstiick Gemarkung
Merode, Flur 1, Flurstick 236 — unverzuglich die Untere Bodenschutzbehdrde des Kreises Diren
zu informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen ist. Dieser Hinweis ist bei sdmtlichen
vorlaufenden Untersuchungen, bei allen BaumalRnahmen und sonstigen Eingriffen in den Boden
zu berticksichtigen.

In den durchgefuhrten Bodenuntersuchungen wurde — bis auf eine Ausnahme — ausschlieRlich
Material vorgefunden, dass der LAGA-Einbauklasse Z0 zugeordnet werden kann. Das wahrend
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der Bauarbeiten anfallende Material kann daher einer Verwertung in z.B. einer Abgrabung zuge-
fuhrt werden. Voraussetzung dafir ist, dass mindestens alle 1.000 t eine reprasentative Bepro-
bung nach den Mallgaben der Ersatzbaustoffverordnung die erforderliche Schadstofffreiheit be-
statigt. Wenn das bei den Bauarbeiten anfallende Bodenmaterial zur Gelandemodellierung vor
Ort eingesetzt werden soll, ist durch eine reprasentative Beprobung die dafir erforderliche Qua-
litdt nachzuweisen. Die Nachweise sind der Unteren Bodenbehdrde des Kreises Duren vorzule-
gen. Der Bebauungsplan enthalt einen entsprechenden Hinweis.

Bewertung

Insgesamt hat die Planung hohe Auswirkungen auf den nattrlichen Bodenkdrper und seine Funk-
tionen.

Zwar werden Minimierungs- und Kompensationsmafnahmen ergriffen; dennoch stellt der Eingriff
in den Boden aufgrund der GréfRe des Plangebiets und der fortwahrenden Wirkung einen dauer-
haften Verlust naturnaher und teilweise besonders schiitzenswerter Boden in groem Umfang
dar.

2.5 Wasser
2.5.1 Bestandssituation

Grundwasser

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb festgesetzter oder geplanter Wasser- oder Heilquellenschutz-
gebiete.

Das Plangebiet gehort zum Grundwasserkorper 282 07 — Hauptterrassen des Rheinlandes, ei-
nem ergiebigen bis sehr ergiebigen Grundwasserkadrper. Die stoffliche Belastung des Grundwas-
sers durch Nitrate fiihrt zu einer schlechten Gesamtbewertung des chemischen Zustandes’. Der
mengenmalige Zustand dieses Grundwasserkorpers wird ebenfalls als ,schlecht’ bewertet (2.
BWP, 2007 — 2012).

Der Betrieb der Braunkohlentagebaue im Rheinischen Revier und die damit verbundenen Stmp-
fungsmalinahmen haben zudem noch Uber einen langeren Zeitraum Grundwasserabsenkungen
zur Folge. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstande im Planbereich in den
nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschlieRen. Nach Beendigung des
Braunkohletagebaues ist von einem Wiederanstieg der Grundwasserstande auszugehen®.

Die hochsten gemessenen Grundwasserstande liegen im sldlichen Teil des Plangebietes bei
rund 135,2 m NHN, im nérdlichen Teil bei rund 131,2 m NHN (Angaben nach ABAG 2021). Damit
stand das Grundwasser — bergbaulich unbeeinflusst — im Stidwesten bis zu 3,5 m unter Flur an;
im Nordosten kann das Grundwasser auch oberflachennah auftreten. Im Moment ist der Grund-
wasserspiegel durch die Sumpfungsmalnahmen bedingt erst zwischen 125 m NHN (noérdlicher
Teil) und 131 m NHN (sudlicher Teil) zu erwarten. Dies entspricht Flurabstanden zwischen 6,5
und 8 m.

7 Abgerufen unter https://www.elwasweb.nrw.de am 12.11.2021

8  Schreiben der Bezirksregierung Arnsberg im Rahmen der Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB vom Februar 2022
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Im Plangebiet ist jedoch mit Schichtenwasser und Staunasse zu rechnen. Bei den geotechni-
schen Erkundungen wurden insbesondere im Nordwesten und Nordosten mehrheitlich erd-
feuchte bis feuchte Bedingungen festgestellt. Teilweise trat Wasser in die Bohrldcher ein.

Gebietsentwasserung

Anfallendes Niederschlagswasser versickert zurzeit ortlich oder flieRt zu geringeren Anteilen in
den Strallengraben entlang der Schlicher Stralle sowie den Meroder Bach / Schlichbach ab.

Oberflachengewasser, Hochwasser

Westlich des Plangebietes verlauft der Meroder Bach / Schlichbach®. Die Gewasserstruktur des
Bachs wird im nordlichen Abschnitt insgesamt als deutlich bis stark verandert eingestuft'®. Diese
Bewertung beruht insbesondere auf den Veranderungen an der Laufentwicklung, der Uferstruktur
sowie des Gewasserumfeldes. Allerdings haben vor kurzerer Zeit AufwertungsmaRnahmen am
Gewasserlauf stattgefunden; der Bachlauf verlauft daher mittlerweile geschwungen in einem fla-
chen Gewasserprofil. Im Bereich des Riickhaltebeckens wird die Gewasserstruktur insgesamt
nur als maRig verandert charakterisiert.

Im Umfeld des Meroder Bachs / Schlichbachs ist ein Uberschwemmungsgebiet festgesetzt. Dies
umfasst nur die unmittelbar ans Gewasser grenzenden Bereiche sowie die Fldchen des Rickhal-
tebeckens aulerhalb des Plangebietes. Im Hochwasserfall werden hier FlieRgeschwindigkeiten
zwischen 0,5 und 2,0 m je Sekunde prognostiziert; flir die Wassertiefen sind keine Daten vorhan-
den''. Allerdings hat noch keine Anpassung der Uberschwemmungsgebietsdarstellung an den
neuen Gewasserlauf des Meroder Bachs / Schlichbachs stattgefunden.

Darlber hinaus sind Hochwassergefahrengebiete ausgewiesen. Diese beschranken sich selbst
bei einem Hochwasser niedriger Wahrscheinlichkeit (HQ500) Gberwiegend auf die gewasserna-
hen Bereiche des Meroder Bachs / Schlichbachs. Hier werden Wassertiefen von bis zu einem
Meter und mehr prognostiziert. Lediglich das Flurstiick 381 westlich von D’horn sowie der westli-
che Teil der Wegeverbindung ,In der Klaus“ sind von diesem extremen Hochwasser mit Uber-
stautiefen von bis zu 25 cm betroffen. Jedoch hat auch fir die Hochwassergefahren- und -risiko-
karten noch keine Anpassung der Darstellungen an den neuen Gewasserlauf stattgefunden.

Am ostlichen Rand des Plangebietes verlauft dartber hinaus ein Entwasserungsgraben, der in-
tensiv unterhalten wird.

Ein Teilbereich des Hochwasserrickhaltebeckens westlich des Plangebietes fiihrt zumindest in
Teilen des Jahres dauerhaft Wasser.

Starkregen

Gemal Starkregenhinweiskarte fur NRW des Bundesamtes fur Kartographie und Geodasie
(BKG) ist bei seltenen Starkregen mit einem Wiederkehrintervall von 100 Jahren, vor allem aber
bei extremen Starkregen von tiber 90 mm / Stunde mit stellenweisen Uberflutungen im Plangebiet

9 Topographische Bezeichnung: Meroder Bach, Angaben in ELWAS-WEB: Schlichbach
10 Gewasserstruktur aktuell 2020. Abgerufen unter https://www.elwasweb.nrw.de am 12.11.2021

1 Abruf unter http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/ am 07.10.2022
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zu rechnen'?. Dies betrifft Ackerflaichen westlich des querenden Wirtschaftsweges bis hin zum
Hochwasserriickhaltebecken, kleine Teilbereiche am Ortsrand von Schlich sowie insbesondere
den 6stlichen Ortsrand von D’horn. Insgesamt sind Wasserstandshéhen zwischen 10 und 50 cm
zu erwarten.

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Wasser wird in der vorliegenden Planung
als gering bewertet.

Das Plangebiet liegt auRerhalb festgesetzter Trinkwasserschutzgebiete und Uberschwemmungs-
gebiete. Niederschlagswasser versickert ungehindert auf den weitestgehend unversiegelten Frei-
flachen.

2.5.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

2.5.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Grundwasser

Der Betrieb der Braunkohlentagebaue hat noch Uber einen langeren Zeitraum Grundwasserab-
senkungen zur Folge. Nach Beendigung der bergbaulichen SUmpfungsmafinahmen ist ein Wie-
deranstieg des Grundwassers zu erwarten. Als Bemessungsgrundwasserstande werden daher
die historischen Grundwasserstande mit einem Aufschlag von 0,3 m Sicherheitspuffer festgelegt.
Diese liegen somit zwischen rund 135,5 m NHN im Stdwesten und rund 131,3 m NHN im Nord-
osten des Plangebietes. Insoweit ist bei den kiinftigen Baumalnahmen zu bericksichtigen, dass
der Flurabstand von ca. 3,5 m im Stidwesten auf nahezu 0 m nach Nordosten abnimmt (ABAG
2021). Der Bebauungsplan enthalt einen entsprechenden Hinweis. Dariber hinaus ist ganzjahrig
mit zeitweiligem, witterungsbedingtem Schichtwasser oder Staun&sse in den gering durchlassi-
gen Schichten im Untergrund zu rechnen. Gdf. ist in der Phase der Erdarbeiten eine Wasserhal-
tung erforderlich.

Sowohl die aktuell noch laufenden bergbaubedingten Grundwasserabsenkungen als auch der
spatere Grundwasserwiederanstieg kénnen zudem Bodenbewegungen auslésen, die bei be-
stimmten geologischen Situationen zu Schaden an der Tagesoberflache fliihren kénnen. Diese
Anderungen der Grundwasserflurabsténde sowie die damit ggf. verbundenen Bodenbewegungen
sind bei der weiteren Entwicklung des Baugebietes zu berilicksichtigen'. Der Bebauungsplan
enthalt einen entsprechenden Hinweis.

Gebietsentwasserung

Das Baugebiet soll im Trennsystem entwassert werden. Der Schmutzwasserkanal wird an das
heutige Schmutzwasserkanalnetz im Bereich der Stral3e ,In der Klaus" angeschlossen.

12" Abgerufen unter http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/ am 07.10.2022

13 Schreiben der Bezirksregierung Arnsberg im Rahmen der Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB vom Februar 2022
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Die kiinftige Zunahme des Versiegelungsgrades fiuhrt zu einer Verringerung der Grundwasser-
neubildung und zu einer Erhéhung des Oberflachenabflusses bei Niederschlagsereignissen. Ge-
maR § 55 WHG i.V.m. § 44 Landeswassergesetz NRW soll das anfallende Niederschlagswasser
daher ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder Gber eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden.

In den bodenkundlichen Untersuchungen wurde zwar festgestellt, dass grundsatzlich eine Versi-
ckerungsmaoglichkeit im Gebiet besteht. Jedoch liegt der Grundwasserstand im Plangebiet — ins-
besondere im Bereich des Tiefpunkts Meroder Bach — sehr hoch, so dass Versickerungsbecken
nicht mdglich sind. Vor diesem Hintergrund wurde ein Entwasserungskonzept fur das Plangebiet
erstellt, das die grundsatzliche Machbarkeit der Gebietsentwasserung nachweist.

Zur Gebietsentwasserung sind in erster Linie Regenrlickhaltebecken und eine gedrosselte Ein-
leitung des anfallenden Niederschlagswassers in den Meroder Bach vorgesehen (Drosselung auf
240 I/s). Die auf ein HQ100 ausgelegten Ruckhaltebecken werden parallel zum Meroder Bach
unterhalb des heute vorhandenen Rickhaltebeckens angelegt'4. Die Riickhalteflichen werden
im Bebauungsplan als 6ffentliche Griinflache gesichert. Uber die Uberlagernde Festsetzung von
Flachen fur Manahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
werden Maldgaben fir die kinftige Gestaltung und Pflege definiert, die die Rickhaltefunktion je-
doch nicht beeintrachtigen (siehe Mallnahme M1 des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags).

Aufgrund der hohen Grundwasserstande kénnen die Regenriickhaltebecken nicht stark einge-
graben werden. Daher ist das Gebiet grundsatzlich aufzuschitten, fir die Entwasserung ist eine
Linienentwasserung vorgesehen.

In den kinftigen Grinflachen im Plangebiet bleibt die natlrliche Versickerungsfahigkeit erhalten.
Daher wird das auf groReren bzw. aneinanderhangenden Grundsticken anfallende, unbelastete
Niederschlagswasser teilweise gemeinsam in Rigolen versickert und nicht den Riickhaltebecken
zugeleitet. Diese Rigolen sind zum einen in den an die Baufelder angrenzenden offentlichen
Griunflachen vorgesehen (WA1b(V2)). Zum anderen setzt die Entwasserungsplanung voraus,
dass die Rigolen in einzelnen Baufeldern auf privaten Flachen anzulegen sind. Der Bebauungs-
plan enthalt fir diese Baufelder WA1a(V1) eine entsprechende Festsetzung.

Konflikte der Gebietsentwasserung (Ruckhaltung, Versickerung) mit dem geplanten kalten Nah-
warmenetz entstehen nicht, da die dafiir erforderlichen Bohrungen erst 1,5 m unter Grund begin-
nen.

Fir die Hauptgebaude sowie flir Garagen und Carports mit Flachdachern und flachgeneigten
Dachern bis maximal 10 Grad Dachneigung setzt der Bebauungsplan eine mindestens extensive
Dachbegrinung fest. Diese leistet einen Beitrag zur Zwischenspeicherung von Niederschlags-
wasser.

Oberflachengewasser, Hochwasser

Der Meroder Bach / Schlichbach wird in seiner Struktur auf weiten Teilen nicht verandert. Zum
Schutz des Flieligewassers setzt der Bebauungsplan einen 3 m breiten Gewasserrandstreifen

4 Im Flachennutzungsplan sind diese Flachen zwar als Suchflache fur Hochwassermaf3nahmen festgelegt. Der Was-
serverband Eifel-Rur hat der Gemeinde Langerwehe jedoch schriftlich mitgeteilt, dass er auf diese Flachen nicht
mehr zurtickgreifen wird, so dass sie fiir die Regenriickhaltung genutzt werden kénnen.

BR 31



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

gemall § 38 Abs. 1 WHG als offentliche Grinflache mit der Uberlagernden Festsetzung einer
Flache fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(M3, siehe Landschaftsplanerischer Fachbeitrag) fest. Dieser dient der Erhaltung und Verbesse-
rung der 6kologischen Funktion des Gewassers, der Wasserspeicherung, der Sicherung des
Wasserabflusses sowie der Verminderung von Stoffeintragen aus diffusen Quellen.

Allerdings ist fur die kunftige ErschlieBung des Gebietes ausgehend von der D’horner Stral3e eine
neue Querung des renaturierten Meroder Baches / Schlichbachs erforderlich, die eine Barriere
im Gewasserverlauf darstellen kann. Hierfur ist im weiteren Plan- und Genehmigungsverfahren
ein Antrag nach § 22 Landeswassergesetz erforderlich.

Eine Nutzung (und Ertichtigung) der vorhandenen, nordlich gelegenen Bricke zur Erschlie3ung
des Baugebietes wurde geprift, musste aber aus erschlielungstechnischen Grinden ausge-
schlossen werden. Diese Briicke muss gleichwohl erhalten werden, da in diesem Bereich ein
Abwasserkanal sowie Versorgungsleitungen den Meroder Bach queren.

Hochwassergefahren und -risiken sind im Plangebiet nur im unmittelbaren Nahbereich des Mero-
der Baches / Schlichbachs sowie auf einer kleineren Teilflache westlich von D’horn zu erwarten.
Kritische Infrastrukturen mit I1ander- oder staatsgrenzeniberschreitender Bedeutung, weitere kri-
tische Infrastrukturen, soweit sie von der BSI-Kritisverordnung erfasst sind, sowie bauliche Anla-
gen, die ein komplexes Evakuierungsmanagement erfordern, sind innerhalb der davon betroffe-
nen Bereiche nicht vorgesehen. Die betroffenen Bereiche bleiben vollstdndig unbebaut und wer-
den kinftig als Ruckhaltebecken fur den im Plangebiet anfallenden Niederschlag genutzt. Die
Flachen werden im Bebauungsplan als 6ffentliche Grunflache gesichert; Gber die Uberlagernde
Festsetzung von Flachen fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft werden MaRgaben fur die kiinftige Gestaltung und Pflege definiert (siehe Mal3-
nahme M1 des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags).

Durch die Ausweisung der zwischen rund 25 und rund 60 m breiten Grinflachen kann zudem ein
ausreichender Abstand zwischen Meroder Bach / Schlichbach und kunftiger Bebauung eingehal-
ten werden. Diesbeziigliche vorhabenbedingte Auswirkungen auf den Meroder Bach / Schlich-
bach sind daher nicht zu erwarten.

Starkregen

Die moglichen Schadenspotenziale von Starkregenereignissen werden in der weiteren Planung
bertcksichtigt, u. a. bei den vorgesehenen Gelandemodellierungen bzw. -auffillungen. U. a. wer-
den die Strallen im Plangebiet so angelegt, dass die StralRenflachen, die bei Starkniederschlagen
nicht von der Entwasserung aufgenommen werden kénnen, dann aus dem Gebiet abflieRen (Dr.
Jochims & Burtscheidt 2023). Der Bebauungsplan enthalt einen entsprechenden Hinweis.
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Bewertung

Die Folgen der Planung auf das Schutzgut Wasser werden insgesamt als gering eingestuft.

Zwar wird der nattrliche Wasserhaushalt auf der Flache durch die Bebauung stark verandert; es
finden jedoch Anpassungen statt, welche die Beeintrachtigung der Grundwasserneubildungsrate
minimieren. Die Bewirtschaftung des Niederschlagwassers erfolgt im Sinne des § 55 WHG.

2.6 Luft

2.6.1 Bestandssituation

Lufthygienisch relevante Schadstoffbelastungen gehen von den umliegenden Straflen sowie von
der Bahnstrecke aus. Dariber hinaus kommt es zu kurzfristigen geruchlichen Belastungen sowie
Staubbelastungen durch die landwirtschaftliche Nutzung. Im Plangebiet und seiner unmittelbaren
Umgebung herrschen jedoch insgesamt glinstige Luftaustauschbedingungen, so dass von gerin-
gen Luftschadstoffbelastungen auszugehen ist, die insgesamt keine gesundheitlichen Beein-
trachtigungen verursachen.

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Luft wird in der vorliegenden Planung als
gering bewertet.

Die Luftaustauschbedingungen im Plangebiet sind allgemein als glinstig zu bewerten.

2.6.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

2.6.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

In der Bauphase ist von temporar erhdhten Staubemissionen durch Bautatigkeiten sowie Bau-
fahrzeuge auszugehen.

Die Betriebsphase des Wohngebietes ist hingegen nicht mit signifikant erhdhten Emissionen ver-
bunden. Zwar steigt der Fahrzeugverkehr innerhalb des Gebietes durch Quell- und Zielverkehre;
diese Verkehrszahlen sind aber im Vergleich zu den umgebenden Verkehren auf den Stralen
und mit Blick auf die allgemeine Hintergrundbelastung als nachrangig zu betrachten. Zugleich
herrschen gute Austauschbedingungen vor.

Bewertung

Die Folgen der Planung auf die Luftqualitat werden insgesamt als gering betrachtet.

Malgebliche dauerhafte Beeinflussungen der Luftqualitat im Untersuchungsgebiet sind nicht er-
kennbar.
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2.7 Klima

2.7.1 Bestandssituation

Die Jahresdurchschnittstemperatur'® im Untersuchungsgebiet liegt gemaR Klimaatlas NRW bei
ca. 9,9 °C"8. Die Hauptwindrichtung ist Stidwest. Der durchschnittliche Jahresniederschlag liegt
bei 721 mm. Im langjahrigen Mittel wurden 4 Starkregentage mit Niederschlagsmengen > 20 mm
verzeichnet.

Durch den globalen Klimawandel ist mit signifikanten Anderungen des lokalen Klimas zu rechnen.
Die Analyse der Prognosen zeigt, dass in der Zukunft vor allem mit einer Abnahme besonders
kalter Perioden im Winter sowie einer Zunahme sommerlicher Hitzebelastungen bei einem vo-
raussichtlichen Anstieg der Jahresmitteltemperatur bis 2050 um bis zu 1,8 K gegentber dem
langjahrigen Mittel 1971 — 2000 zu rechnen ist. Bezuglich der Jahresniederschlagssummen ergibt
sich vermutlich eine Abnahme um bis zu -10 %. Zugleich steigt aber die Anzahl der sogenannten
LStarkregentage” mit mehr als 20 mm Niederschlag in 24 Stunden an.

Parameter Basiswert (=langjahriges Mittel) Nahe Zukunft (2021-2050) 1,2
1971-2000 2031-2060

Mittlere Lufttemperatur 99 °C +0,8 bis + 1,8 K

(Jahresmittel)

HeiRe Tage 6 Tage / Jahr + 8 bis + 10 Tage / Jahr

(>Tmax > 30 °C)

Eistage 9 Tage / Jahr - 2 bis - 8 Tage / Jahr

(>Tmax < 0 °C)

Jahresniederschlag 721 mm -4,5 bis -9,4 %

(Summe)

Starkregentage 4 Tage / Jahr +1,5 Tage / Jahr

(> 20 mm)

Tabelle 5: Klimaprojektionen fiir das Umfeld des Plangebiets.

Quelle: Klimaatlas NRW. https.//www.klimaatlas.nrw.de/karte-klimaatlas, abgerufen am
12.11.2021

5" Im langjahrigen Mittel von 1971-2000.
6 Angaben gemaR https://www.klimaatlas.nrw.de/karte-klimaatlas, abgerufen am 12.11.2021
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Anmerkungen:

1: Angaben beziehen sich auf das 15. und 85. Perzentil der zugrundeliegenden Modellensembles. Dies bedeutet,
dass 70 % der Modelle zwischen den angegebenen Werten liegen. Die Anderung bezieht sich jeweils auf das an-
gegebene langjahrige Mittel.

2: Sofern nicht anders angegeben beziehen sich die Angaben auf das RCP 4.5-Szenario.
Ausfuhrliche Informationen zu den Klimamodellen, deren Interpretation und den zugrundeliegenden Annahmen
finden sich unter: https://www .klimaatlas.nrw.de unter dem MenUlpunkt ,Dateninformationen®.

Gelandeklimatisch sind die windoffenen Ackerflachen des Plangebiets durch ein Freilandklima
mit einem ungestorten, stark ausgepragten Tagesgang von Temperatur und Feuchte gepragt”.
Darlber hinaus ist von einer starken nachtlichen Kaltluftproduktion und einem starken Kaltluftvo-
lumenstrom auszugehen, der dem Gelande folgend in Richtung Norden abfliet. Die Flachen
liegen jedoch nicht in einem prioritaren Kaltlufteinzugsgebiet der Regionalplanung.

Insgesamt sind die Flachen des Plangebietes klimatische Gunstraume. Da es jedoch im naheren
Umfeld an belasteten Siedlungsgebieten mangelt (Einstufung als Bereiche mit Vorstadt- bzw.
Stadtrandklima), ubt der Eingriffsbereich keine umfassende Ausgleichsfunktion fir diese Flachen
aus.

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Klima wird in der vorliegenden Planung als
gering bewertet.

Das Untersuchungsgebiet weist keine relevanten Belastungen oder Ausgleichsfunktionen flir be-
lastete Siedlungsbereiche auf. Das Gefahrenpotenzial durch Starkregenereignisse ist allgemein
eher gering, es liegen lediglich punktuelle Schwerpunkte vor. Die Luftaustauschbedingungen im
Plangebiet sind allgemein als gunstig zu bewerten.

2.7.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfliihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

Die klimawandelbedingten Anderungen wiirden sich auch ohne Umsetzung der Planung einstel-
len.

2.7.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Globalklima

Es ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Baugebietes vorgesehen. Der Energieversorgung
dienen ein Uber Erdwarme gespeistes kaltes Nahwarmenetz sowie eine aulRerhalb des Plange-
bietes gelegene Freiflachen-Photovoltaikanlage. Entsprechende Regelungen hierzu sollen pri-
vatrechtlich auflderhalb der Bauleitplanung erfolgen.

Die neuen Gebaude mussen zudem den Regelungen des Gebaudeenergiegesetzes (GEG) ent-
sprechen.

7 Diese und folgende Angaben gemaR http://www.klimaanpassung-karte.nrw.de/, abgerufen am 12.11.2021
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Lokalklima

Durch die Versiegelung der bisher offenen Ackerflachen entfallen die Ausgleichsfunktionen fiir
die Kaltluftversorgung der nordlich angrenzenden Siedlungsbereiche. Allerdings sind davon keine
klimatischen Lastbereiche betroffen. Es ist auch davon auszugehen, dass sich aufgrund der
GroRflachigkeit und Machtigkeit der nordwarts gerichteten Kaltluftbewegungen in D’horn keine
nachtlichen Uberwarmungstendenzen einstellen werden.

Das Klimatop des Plangebietes andert sich zu einem Vorstadt- bzw. Stadtrandklima mit héheren
Warmebelastungen und einer schlechteren Kalt- und Frischluftzufuhr bei austauscharmen Wet-
terlagen.

Um die klimatischen Auswirkungen des Vorhabens und — auch klimawandelbedingte — Einwir-
kungen auf das Vorhaben zu reduzieren, sind verschiedene Mallnahmen im Plangebiet vorgese-
hen:

e Uber die Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 wird der kiinftige Grad der
Bebauung und Versiegelung gesteuert sowie ein Freiflachenanteil innerhalb der Baugebiete
festgelegt.

e Uber eine o6rtliche Bauvorschrift werden sogenannte ,Schottergarten” im Plangebiet ausge-
schlossen und ein Grunanteil in den Vorgarten geregelt. Dartber hinaus beinhaltet der Be-
bauungsplan bei Einzel- und Doppelhdusern sowie Hausgruppen und Kettenhdusern eine
Verpflichtung zur Anpflanzung eines Baumes im Vorgartenbereich. Zudem sind Mulltonnen-
schranke und Fahrradabstellanlagen einzugrinen. Zur seitlichen und rackwartigen Grund-
stiickseinfriedung sind heimische Laubholzhecken zu verwenden.

e Der Bebauungsplan enthalt Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegrinung.

¢ Die an den Meroder Bach / Schlichbach angrenzenden Flachen werden von Bebauung frei-
gehalten und im Bebauungsplan Uber die Festsetzung einer 6ffentlichen Grunflache mit der
Zweckbestimmung ,Regenrickhaltung, Ortsrandgriin® gesichert. Sidlich des bestehenden
Hochwasserriickhaltebeckens setzt der Bebauungsplan eine weitere 6ffentliche Griinflache
fest.

o Weiterer Teil der stadtebaulichen Konzeption ist eine ost-west-gerichtete, rund 25 m breite
Grinachse. Diese wird im Bebauungsplan tber die Festsetzung einer 6ffentlichen Griinflache
mit der Zweckbestimmung ,Parkanlage” gesichert. Eine weitere Grlinstruktur wird durch die
Festsetzung einer 6ffentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Stral3enbegleitgrin®im
Bebauungsplan gesichert.

e Weiterhin beinhaltet der Bebauungsplan Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von
Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen.

e Der Bebauungsplan enthalt weitere Festsetzungen zur Strallenraum- und Platzbegriinung.
Fur diese Bereiche sind die Pflanzungen von Baumen vorgesehen.

Nahere Beschreibungen enthalt das Kapitel 3.1. Mit den beschriebenen Mal3nahmen kénnen der
Entstehung einer Warmeinsel entgegengewirkt und die klimatischen Auswirkungen des Vorha-
bens reduziert werden.

Bewertung

Die Folgen der Planung auf das Klima werden insgesamt als gering betrachtet.

Durch das Vorhaben gehen Flachen fir die Kaltluftproduktion in groRerem Ausmalf verloren. Da
jedoch im Umfeld derzeit keine stark tberhitzten Zielbereiche fiir diese Kaltluft vorliegen, ist dieser
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Verlust — auch angesichts der 0.g. Minimierungsmafnahmen zur Klimaanpassung — nicht erheb-
lich.

Insbesondere die Anlage umfangreicher Dachbegriinungen stellt eine geeignete Anpassungs-
mafnahme gegen die Folgen des Klimawandels dar und reduziert die Risiken durch Starkregen
oder Hitzewellen. Auch die weiteren Begrunungsmaflnahmen haben mildernde Effekte.

2.8 Landschaft

2.8.1 Bestandssituation

Das Plangebiet ist dem groRraumigen Landschaftsraum ,Zilpicher Bérde' (LR-1I-016) zuzuord-
nen. Die den Landschaftsraum pragenden, ertragreichen Ackerstandorte auf Loss werden inten-
siv genutzt. Strukturgebende Elemente wie Baumreihen oder anderen Kleinbiotope fehlen fast
vollstéandig. Siedlungsgriindungen fanden historisch im Ubergang feuchter Auenbereiche zu den
hohergelegenen Borden statt.

Das Landschaftsbild des Plangebietes bildet die charakteristischen Strukturen der Bérdeland-
schaft ab. Es handelt sich um eine offene, weitestgehend ausgeraumte Agrarlandschaft mit wei-
ten Sichtbeziehungen in Richtung Osten und Westen, die zwischen den Ortslagen von Schlich
und D’horn liegt. Die Ackerflachen stellen momentan auch eine deutliche raumliche und land-
schaftliche Zasur zwischen beiden Ortschaften da.

Die Ortsrander von Schlich und D’horn sind Gberwiegend strukturarm ausgebildet. Die Einfamili-
enhausbebauung endet unmittelbar am Rand des Ortes. GroRere Gehdlze oder anderen glie-
dernde Elemente fehlen in den zugehdrigen Garten weitgehend. Ausnahme bildet ein Teil des
Ortsrandes von Schlich im Sldosten des Plangebietes. Mit den Gehdlzbestanden (Laubbdume,
vor allem Obstbaume) und den ruderalen Grinlandbereichen besteht hier ein gréRerer Struktur-
reichtum.

Entlang der 6stlichen Grenze des Plangebiets stehen StraRenbdume. Weitere Gehdlze stocken
aullerhalb des Plangebietes am Meroder Bach / Schlichbach, im Rickhaltebecken sowie am
Rand des Schul- und Kindergartengeldndes im Sudosten. Diese randlichen Strukturen incl. des
renaturierten Verlaufs des Meroder Bachs Ubernehmen einen gewissen Gliederungseffekt und
begrenzen das Plangebiet optisch.

Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes werden durch die Ausgerdumtheit und Strukturarmut
sowie durch die Blickbeziehungen auf die Windkraftanlagen sidlich der Autobahn A 4 hervorge-
rufen.

Die Landschaftsbildbewertung des LANUV NRW teilt dem Landschaftsbild vor diesem Hinter-
grund einen nur mittleren Wert zu (Eigenart = 4, Vielfalt = 2, Schénheit = 2, Gesamtwert = 8 /
,mittel’).

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Landschaft wird in der vorliegenden Planung
als mittel bewertet.

Im Plangebiet liegen vor allem intensiv bewirtschaftete Ackerflachen mit einem mittleren Wert des
Landschaftsbilds.
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2.8.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfihrung der Planung ist davon auszugehen, dass sich keine erheblichen
Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden.

2.8.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Das Vorhaben stellt eine grundsatzliche Veranderung des bisherigen Landschaftsbildes dar. Der
offene und ausgeraumte Bordecharakter geht auf einer Flache von rund 17,5 ha verloren. Dar-
Uber hinaus ricken die Siedlungsflachen von Schlich und D’horn aneinander heran. Eine Tren-
nung zwischen beiden Ortslagen wird auch kinftig durch den geplanten ost-west-gerichteten
Griinzug sichergestellt, der die im FNP dargestellte landschaftliche Hauptentwicklungsachse auf-
greift.

Die festgelegten Geschossigkeiten sowie Maximalhéhen der Gebaude tragen dazu bei, dass die
Sichtbarkeit des Baugebietes von der freien Landschaft aus eingeschrankt wird. Bauordnungs-
rechtliche Festsetzungen zu Dachformen, Dachaufbauten sowie zur Dachdeckung tragen zu ei-
ner gewissen Einheitlichkeit von Teilbereichen des gesamten Baugebietes bei. Der Bebauungs-
plan enthalt dartiber hinaus Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung.

Die randlichen Gehélz- und weiteren gliedernden Strukturen entlang der D’horner und der Schili-
cher Stralle bleiben bei Umsetzung der Planung iberwiegend erhalten. Lediglich einige Baume
entlang der Schlicher Strale missen zur Herstellung der ErschlieSungsstralen gefallt werden.

Das Plangebiet wird des Weiteren durch verschiedene Malinahmen eingegriint, um ein moglichst
hochwertiges Ortsbild zu schaffen:

e ,Schottergarten“ werden im Plangebiet ausgeschlossen und ein Griinanteil in den Vorgarten
geregelt. Fur Einzel- und Doppelhduser sowie Hausgruppen und Kettenhauser wird die An-
pflanzung eines Baumes im Vorgartenbereich vorgeschrieben. Mdlltonnenschranke und
Fahrradabstellanlagen sind einzugriinen; zur seitlichen und riickwartigen Grundstiickseinfrie-
dung sind heimische Laubholzhecken zu verwenden.

¢ An der westlichen Plangebietsgrenze werden durchgehend Griinflachen festgesetzt, die u. a.
der randlichen Eingriinung des Baugebietes dienen.

o Eine ost-west-gerichtete, rund 25 m breite Grinachse wird im Bebauungsplan Uber die Fest-
setzung einer Offentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Parkanlage“ gesichert,
ebenso eine weitere Grunstruktur mit der Zweckbestimmung ,StralRenbegleitgriin®.

o Weiterhin beinhaltet der Bebauungsplan Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von
Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, die zur kiinftigen Gliederung des Bau-
gebietes beitragen.

e Der Bebauungsplan enthalt weitere Festsetzungen zur Stralienraum- und Platzbegriinung.
Fur diese Bereiche sind die Pflanzungen von Baumen vorgesehen.

Bewertung

Insgesamt werden die Folgen der Planung fur die Landschaft als mittel betrachtet.

Der vormals geringe Wert des Ortsrandbilds wird durch die randliche Eingriinung des Plangebiets
geringflgig aufgewertet. Die Fernwirkung bzw. die Blickbeziehungen auf den Ortsrand werden
sich nur unmafgeblich verandern.
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29 Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter
2.9.1 Bestandssituation

Kulturlandschaftsschutz

Das Plangebiet liegt in der Kulturlandschaft ,Jiilicher Bérde — Selfkant' im Ubergang in die siidlich
angrenzende Kulturlandschaft ,Eifel’. Es ist Bestandteil des bedeutsamen Kulturlandschaftsbe-
reichs der Landesplanung ,Indetal — Langerwehe' (KLB 27.03), welches in besonderer Weise
durch seine Rohstoffvorkommen, deren Ausnutzung und die daraus resultierende Industriege-
schichte gepragt ist (LWL & LVR 2007). Im Plangebiet liegen jedoch keine wertgebenden Kultur-
landschaftselemente dieses Kulturlandschaftsbereiches .

Die ndérdlich verlaufende Bahntrasse ist ebenfalls ein bedeutsamer Kulturlandschaftsbereich der
Landesplanung (KLB 27.04 Eisenbahn Ko&In-Welkenraedt [Verviers, Luttich, Brussel, Antwer-
pen)]). Diese ist als Teil der weltweit ersten internationalen Eisenbahnstrecke ,Eiserner Rhein“
von Koln nach Antwerpen zugleich bedeutsamer Kulturlandschaftsbereich der Regionalplanung
(Regionalplan Kéln 084: Eisenbahnstrecke Koln — Aachen — Welkenraedt). Kulturlandschaftliches
und denkmalpflegerisches Ziel im Rahmen der Regionalplanung ist eine erhaltende Kulturland-

schaftsentwicklung, insbesondere das Sichern linearer Strukturen®.

Ebenfalls regional bedeutsamer Kulturlandschaftsbereich ist das Schloss Merode mit seinen um-
gebenden Anlagen, die rund 400 m sudwestlich des Plangebietes liegen (Regionalplan Kéln 121:
Schloss Merode). Es handelt sich um ein Wasserschloss mit Park?°. Die Bausubstanz variiert
zwischen 12. und 20. Jahrhundert, im Wesentlichen ist die Anlage jedoch im 17. Jahrhundert
entstanden. Das Schloss bildet eine markante Landmarke aus Richtung Nordwesten. Kulturland-
schaftliches und denkmalpflegerisches Ziel im Rahmen der Regionalplanung ist eine erhaltende
Kulturlandschaftsentwicklung, insbesondere das ,Bewahren und Sichern der Elemente, Struktu-
ren und Sichtrdume von Adelssitzen und Hofanlagen®.

Baudenkmaler
Schloss Merode und der zugehdrige Schlosspark sind als Baudenkmal mit flachenhafter Wirkung
in die Denkmalliste eingetragen.

In der Umgebung des Plangebietes sind darlber hinaus weitere Baudenkmaler ausgewiesen. Es
handelt sich dabei um die Gedenkstatte fur eine alte Kirche in der Friedhofsstrale in D’horn, das
ehemalige Pastorat in D’horn (In der Klaus 28) sowie um die alte Vikarie in Schlich (KirchstralRe
26) und ein Wohnhaus mit Rotgerberei in der Kreuzherrenstral’e 3 (Merode).

Archaologisches Kulturgut & Bodendenkmalpflege

Aufgrund der Bodenfruchtbarkeit hat die Region, in der das Planungsgebiet liegt, eine lange Sied-
lungsgeschichte. Diese reicht bis in die friihe Jungsteinzeit (ca. 5.500 v. u. Z.) zurlck. Die

8 Diese und folgende Angaben: https://www.kuladig.de/, abgerufen am 12.11.2021

19 Eisenbahnstrecke Koln — Aachen — Welkenraedt (Kulturlandschaftsbereich Regionalplan Kéln 084)”. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-252089. Abgerufen am 12.11.2021

20 Schloss Merode (Kulturlandschaftsbereich Regionalplan Kéln 121). In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-252095. Abgerufen am 12.11.2021
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Urspriinge der Ortslagen Schlich und D’horn gehen auf frankische Dorfsiedlungen zurtck. Im
Umfeld des Plangebietes wurden wiederholt urgeschichtliche und rémische Funde gemacht
(Goldschmidt 2023a):

¢ Im Bereich des Friedhofs D’horn sind zwei urgeschichtliche Oberflachenfunde bekannt (vor-
geschichtliche Keramik).

e Westlich der D’horner Stralle wurde auf Hohe der Abbiegung Schlicher Stralle eine rémische
TrGmmerstelle erfasst. Vorgefunden wurden auf einer Flache von ca. 40 x 50 m romische
Ziegel und Keramikfragmente.

e Etwa 500 m westlich schlief3t ein weiteres, rund 80 x 100 m groRRes rémisches Trimmerfeld
(Keramikfragmente grofRer grobkeramischer Gefalle, Datierung in die Zeit nach Mitte des 2.
Jahrhunderts) an.

e Eine weitere Fundstelle liegt rund 700 m 6stlich des Plangebietes (rdmische Trimmerstelle
von etwa 70 x 100 m Ausdehnung mit Identifizierung von drei bis vier Gebaudestandorten).

Konkrete Hinweise auf Bodendenkmaler im Plangebiet sowie dessen unmittelbarer Umgebung

waren bislang nicht bekannt. Historische Kartenwerke zeigten keine Hinweise auf archaolo-

gisch relevante Relikte im Plangebiet; Luftbilder waren keine Hinweise auf archaologisch re-
levante Bodenanomalien zu entnehmen. Jedoch wurde bisher keine systematische Erfassung
von Bodendenkmalern durchgeflihrt; ein Vorkommen war daher nicht auszuschliel3en.

Vor diesem Hintergrund wurde eine zunachst zweiphasige archaologische Prospektion im Plan-
gebiet durchgefiihrt (Geosondagenprogramm incl. Profilschnitten sowie systematische Feldbe-
gehungen, Goldschmidt 2023a). Da keine grundsatzlichen Hinweise auf verlagertes Material im
Plangebiet vorliegen, ist davon auszugehen, dass das vorgefundene archaologische relevante
Material aus angepfligten Befunden stammt.

Es wurden Fundkonzentrationen nachgewiesen, die auf eine intensive Nutzung insbesondere des
Ostlichen Plangebietes seit der ROmerzeit hindeuten (siehe Abbildung 4). Die Zeitstellungen der
Funde reichen aus der Vorgeschichte Uber die Rémerzeit, frihes und Hochmittelalter bis in die
Neuzeit. Bis auf die hochmittelalterlichen Funde sind die Funde nicht nur auf eine ackerbauliche
Nutzung zuruckzuflhren. Moglicherweise bildeten die hochwertigen Béden im Zusammenhang
mit der Schlicher Stral3e hier einen hervorragenden Standortfaktor.
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Abbildung 4: Bereiche mit Fundkonzentrationen
Quelle: Goldschmidt 2023a

5

207 -

Vor dem Hintergrund dieser Befunde wurde ein Sondageprogramm durchgefihrt und befundori-
entiert erweitert (Goldschmidt 2023b). Im Fokus der Untersuchungen standen Bereiche, in denen
tiefereichende Bodenarbeiten, z.B. durch Strallen- oder Kanalbau, zu erwarten sind. Von den
Sondagen ausgenommen waren hingegen Flachen, die nicht durch kiinftige Bauaktivitaten be-
troffen sein werden.
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Es wurden mehrere archaologisch relevante Befundzonen ermittelt, die grundsatzlich als soge-
nannte ,vermutete Bodendenkmaler” einzustufen sind?'. Es handelt sich um einen karolingischen
bis hochmittelalterlichen Siedlungsbereich (Fundstelle 1) sowie spatbronze- bis friheisenzeitli-
chen Siedlungsplatze (Fundstellen 2 bis 5).

N7

-

g o ¥ 7 (/’;
Wk r////f . ;@95

21 Unter einem ,vermuteten Bodendenkmal“ versteht man bewegliche oder unbewegliche Sachen, Mehrheiten von

Sachen und Teile von Sachen aus vergangener Zeit, die sich im Boden oder in Gewassern befinden, fir deren
Vorhandensein konkrete, wissenschaftlich begriindete Anhaltspunkte vorliegen und fir die anzunehmen ist, dass
an deren Erhaltung und Nutzung ein 6ffentliches Interesse besteht, deren flachenmaRige Ausdehnung oder Be-
deutung im Sinne des § 2 Absatz 1 Satz 2 DSchG NW aber noch nicht bestimmbar sind (Goldschmidt 2023b, siehe
LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 17. Wahlperiode Drucksache 17/16518)
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Abbildung 5: archéologisch relevante Befundzonen
Quelle: eigene Darstellung auf Basis Goldschmidt 2023b

Bewertung

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des Schutzguts Kultur und Sachguter wird in der vorliegen-
den Planung als mittel bewertet.

Im Untersuchungsgebiet liegt ein archaologisches Fundpotenzial vor, das eine Einstufung als
sogenanntes ,vermutetes Bodendenkmal® rechtfertigt.

2.9.2 Prognose bei Nicht-Durchfiihrung der Planung

Bei einer Nicht-Durchfuhrung der Planung ist grundsatzlich davon auszugehen, dass sich keine
erheblichen Veranderungen zur Bestandssituation ergeben werden. In Bezug auf die archdologi-
schen Befunde ist jedoch festzuhalten, dass diese durch die landwirtschaftliche Nutzung seit
Jahrhunderten in ihrem Bestand beeintrachtigt wurden. Bei einer Weiterflihrung der landwirt-
schaftlichen Nutzung wirden sich diese Schadigungen fortsetzen, insbesondere durch die stetige
Dungung.

2.9.3 Prognose bei Durchfiihrung der Planung

Auswirkungen der Planung auf die wertgebenden Bestandteile der bedeutsamen Kulturland-
schaftsbereiche der Landesplanung ,Indetal — Langerwehe’ (KLB 27.03) sowie Eisenbahn KoIn-
Welkenraedt (KLB 27.04) sind nicht zu erwarten.

Eine direkte Beeintrachtigung von Schloss Merode und Umgebung ist durch die Planung auf-
grund des Abstandes ebenfalls nicht gegeben. Zu bericksichtigen sind jedoch die Sichtbezie-
hungen auf den denkmalgeschutzten Komplex, die insbesondere aus Richtung Nordosten beste-
hen. Aufgrund der hohen Bedeutung wurde diese Sichtachse auch als nachrichtliche Ubernahme
in den Flachennutzungsplan Gbernommen. Innerhalb dieser Achse stehen bereits die Stralien-
baume entlang der Schlicher Stralle sowie im Bereich des Rickhaltebeckens. Darlber hinaus
verdecken bereits bestehende Wohngebiete westlich des Plangebietes die Sicht auf die histori-
sche Anlage. Darlberhinausgehende Beeintrachtigungen der Sichtachse durch das geplante
Wohngebiet sind daher nicht gegeben.

Auswirkungen der Planung auf die weiteren Baudenkmaler in der Umgebung sind aufgrund der
Entfernungen nicht zu erwarten.

Durch die planerischen Festsetzungen werden die Bodendenkmaler/Fundstellen in ihrer ur-
spriinglichen Lage und damit in ihrem Kontext zur Landschaft gestért. Da die im Boden erhalte-
nen Geschichtszeugnisse durch anthropogene Einwirkungen auch bereits erheblich in ihrem
Zeugniswert gestort sind, wird dieser Eingriff als ansatzweise ausgleichbar gewertet.

Zur Verringerung nachteiliger Umweltauswirkungen ist eine wissenschaftliche Untersuchung, Do-
kumentation und Bergung der Bodendenkmaler, denen Denkmaleigenschaft zuzusprechen ist,
geplant.

Hinsichtlich der Bodendenkmalpflege wurden die Fundstellen 2 bis 4 durch mehrere Sondagen
gut erfasst; zugleich sind Auspragung und Anordnung entsprechender Anlagen bekannt und wis-
senschaftlich erforscht. Auf weitere Detailuntersuchungen kann hier verzichtet werden (diese und
folgende Angaben: Goldschmidt 2023b).
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Eine weitere Untersuchung der Fundstellen 1 und 5 wird vor Beginn von notwendigen Erdarbeiten
durchgefiihrt. Entsprechende archaologische Untersuchungen missen — auf Grundlage einer
Grabungserlaubnis nach § 15 Abs. 1 DSchG NRW in Verbindung mit den Grabungsrichtlinien
des LVR-Amtes fur Bodendenkmalpflege im Rheinland sowie in Abstimmung mit der Unteren
Denkmalbehoérde der Gemeinde Langewehe und dem LVR-Amt flir Bodendenkmalpflege im
Rheinland — bis zu einer Befundfreiheit von ca. 15 m durchgefihrt werden. Es erfolgt eine Siche-
rung der Quellen fir die Forschung als Sekundarquelle. Der Bebauungsplan enthalt einen ent-
sprechenden Vermerk. Darlber hinaus beinhaltet der Bebauungsplan einen Verweis auf die Re-
gelungen des § 16 DSchG NRW zum Umgang mit bisher nicht bekannten Bodenfunden.

Bewertung

Die Folgen der Planung auf das Schutzgut Kultur- und Sachguter werden insgesamt als mittel
eingestuft.

Durch abschlieBende Untersuchungen wird ein sachgerechter Umgang mit vorhandenen Kennt-
nislicken zur Bodendenkmalpflege sichergestellt.

210 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgiitern

Zwischen den Schutzgutern des Naturhaushalts besteht stets ein weitldufiges Netz aus Wech-
selwirkungen in Form von Stoffkreislaufen (z.B. Wasser, Nahr- und Schadstoffe) und eine enge
Abhangigkeit von Lebensraumen und ihren Besiedlern (Boden, Pflanzen, Tiere, etc.). Auch die
Aspekte Nutzungs- bzw. Vegetationsstruktur, Landschaftsbild und naturbezogene Erholung sind
eng miteinander verbunden.

Im Untersuchungsraum sind die Wechselwirkungen innerhalb des Naturhaushaltes durch
menschliche Aktivitaten (landwirtschaftliche Nutzung) bereits beeinflusst. Die relevanten Wech-
selwirkungen und kumulative Wirkungen sind schutzgutbezogen bertcksichtigt.

Darlber hinaus besteht keine besondere Problematik von Kumulationswirkungen und bestehen-
den Umweltproblemen im Hinblick auf Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder bezlglich na-
turlicher Ressourcen.

211 Weitere Belange des Umweltschutzes in der Bauleitplanung

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplanen auch die folgenden
Belange besonders zu berlcksichtigen.

Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und Abwas-
sern

Relevante Emissionen sind aufgrund der geplanten Nutzungen nicht zu erwarten. Es ist eine ord-
nungsgemafle Schmutzwasserentsorgung vorgesehen.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie

Ein Anschluss an das Gasleitungsnetz ist derzeit nicht geplant. Anstelle dessen soll ein kaltes
Nahwarmenetz im Plangebiet installiert werden, das mit Erdwarme betrieben werden soll. Zur
Sicherstellung der Stromversorgung ist daruber hinaus eine Freiflachenphotovoltaik-Anlage
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auferhalb des Plangebietes vorgesehen. Bei einer zukinftigen Errichtung von Neubauten gelten
zudem die energetischen Gebaudestandards des Gebaudeenergiegesetzes (GEG).

Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Plénen, insbesondere des
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 8 — Langerwehe des Kreises
Duren. Das im Landschaftsplan dargestellten Entwicklungsziel 2 der ,Anreicherung einer Land-
schaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen unter Be-
rucksichtigung der besonderen 6kologischen Funktionen in der agrarisch gepragten, offenen, un-
zersiedelten Bordelandschaft und der Erhalt der vorhandenen Strukturelemente insbesondere
der schon durchgefuhrten MalRnahmen im Rahmen von Flurbereinigungen® kann bei Umsetzung
der Planung nicht mehr erreicht werden. Die Entwicklung des Wohngebietes entspricht jedoch
der Darstellung des Flachennutzungsplans, der eine Wohnbauflache ausweist.

Das Entwicklungsziel 4 ,Temporare Erhaltung der Naturraumpotentiale bis zur Realisierung einer
den Zielen der Raumordnung und Landesplanung entsprechenden Bauleitplanung oder fachpla-
nerischen Festsetzung“ entspricht der geplanten baulichen Entwicklung. Dem Entwicklungsziel 1
-Erhaltung der Naturraumpotentiale einer mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natur-
nahen Landschaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschaft” fiir das Rickhalte-
becken sowie den Verlauf des Meroder Bachs / Schlichbachs kann auch bei Umsetzung der Pla-
nung entsprochen werden.

Im Plangebiet liegen keine Natur- oder Landschaftsschutzgebiete. Am nordwestlichen Rand des
Plangebietes verlauft der geschiitzte Landschaftsbestandteil 2.4.8-10 ,Meroder Bach zwischen
Merode und D’horn®. Fur die geplante ErschlieBung ausgehend von der K 45 ist eine Querung
dieses geschutzten Landschaftsbestandteils erforderlich.

Das Plangebiet liegt aulierhalb festgesetzter oder geplanter Wasser- und Heilquellenschutzge-
biete. Im Verlauf des Meroder Baches / Schlichbachs sowie des Riickhaltebeckens sind Uber-
schwemmungsgebiete sowie Hochwassergefahrengebiete ausgewiesen. Die Festsetzungen des
Bebauungsplans beriicksichtigen diese Ausweisung durch die Festsetzung von Grinflachen.
Bauliche Anlagen sind in diesen Bereichen nicht vorgesehen.

Erhaltung der bestmodglichen Luftqualitdt in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfiillung von Rechtsakten der Europdischen Union festgelegten Immissions-
grenzwerte nicht tiberschritten werden

Hier nicht relevant.

212 Auswirkungen auf Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von
gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europiischen Vogelschutzgebiete

Im Geltungsbereich sowie im naheren Umkreis befinden sich keine FFH- oder Vogelschutzge-
biete. Das nachstgelegene Natura 2000-Gebiet liegt 5 km dstlich in der Ruraue (FFH-Gebiet DE-
5104-302 ,Rur von Obermaubach bis Linnich®).

Es sind keine relevanten funktionellen Beziehungen zwischen den genannten Schutzgebieten
und dem Plangebiet erkennbar. Entsprechend sind keine Auswirkungen durch die geplante Ent-
wicklung im Plangebiet zu erwarten.
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2.13 Artenschutzrecht

Die Notwendigkeit zur Berucksichtigung artenschutzrechtlicher Belange im Rahmen von Pla-
nungsverfahren ergibt sich aus den unmittelbar geltenden Regelungen der §§ 44 und 45
BNatSchG. Die MaBstabe fir die Prifung ergeben sich insbesondere aus den in § 44 Abs. 1
BNatSchG formulierten Zugriffsverboten fur bestimmte Tierarten.

Es wurde eine Artenschutzprufung fir das Plangebiet durchgefihrt, in deren Rahmen Erfassun-
gen der Artengruppen Avifauna und Fledermduse sowie eine Feldhamster-Baukartierung statt-
fanden (Buro fiir Okologie & Landschaftsplanung Hartmut Fehr 2021).

Im Plangebiet und dessen direkten Umfeld wurden insgesamt 39 Vogelarten nachgewiesen. Da-
von sind 10 Arten in Nordrhein-Westfalen als planungsrelevant eingestuft. Im Plangebiet und
dessen Umgebung konnten daruber hinaus 6 Fledermausarten nachgewiesen werden. Im Be-
reich des Ruckhaltebeckens konnte daruber hinaus der Biber festgestellt werden. Vorkommen
des Feldhamsters wurden nicht nachgewiesen.

Fur die Fauna gehen grof¥flachig Habitate verloren. Fur das vorbelastete Umfeld ist durch die
Bebauung eine weitere Stérungszunahme bzgl. Larm, Beunruhigung und Kulisseneffekten zu er-
warten. Betroffen sind neben weiteren Ackerflachen auch die randlichen Gehdlz- und weitere
Strukturen im Ruckhaltebecken. Um artenschutzrechtliche Konflikte zu vermeiden, definiert die
Artenschutzprufung daher Vermeidungs- sowie CEF-Malinahmen.

Zur Vermeidung von Tétungstatbestanden im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfolgt eine
zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung und damit verbundener Eingriffe in Vegetations-
flachen.

Storungstatbestande im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG fir die im Bereich des Rickhal-
tebeckens sowie im Sudosten vorkommenden Arten sind nicht gegeben. Mdglicherweise betrof-
fen von den Stérungstatbestanden ist die Feldlerche in den Ackerbereichen 6stlich des Plange-
bietes, so dass CEF-MafRRnahmen erforderlich werden.

Zum Schutz des Bibers werden Schutzstreifen vorgesehen. Dieser dient zugleich der Sicherung
der orientierenden Leitstruktur fir die vorkommenden Fledermausarten.

Eine Prufung nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG hinsichtlich der Zerstérung von Fortpflanzungs-
und Ruhestatten ergab den direkten Verlust eines Feldlerchen-Reviers. Der Wegfall dieses Re-
viers ist durch vorgezogene AusgleichsmalRnahmen zu kompensieren. Entsprechende Flachen
und Mallnahmen werden auflerhalb des Plangebietes angelegt und gesichert (siehe Kapitel
2.2.3).

2.14 Anfilligkeit fur schwere Unfélle oder Katastrophen

Umweltauswirkungen im Sinne des § 2 Abs. 2 des UVPG sind unmittelbare und mittelbare Aus-
wirkungen eines Vorhabens oder der Durchfiihrung eines Plans oder Programme auf die Schutz-
guter. Dies schlie3t Auswirkungen des Vorhabens ein, die aufgrund von dessen Anfalligkeit flr
schwere Unfalle oder Katastrophen zu erwarten sind, soweit diese schweren Unfalle (gefahrliche
Stoffe) oder Katastrophen (Wetterextreme infolge des Klimawandels, Erdbeben u. &.) fir das Vor-
haben relevant sind.

Das Plangebiet befindet sich nicht im potentiellen Einwirkbereich von Storfallanlagen. Durch die
Planungen sind Belange der bauplanungsrechtlichen Storfallvorsorge im Sinne der Richtlinie
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2012/18/EU (Seveso-llI-Richtlinie) sowie der diesbezlglichen nationalen Gesetzgebung daher
nicht betroffen.

Im Plangebiet besteht eine potenzielle Starkregenbetroffenheit bei extrem starken Niederschla-
gen. Diese wird im weiteren Planverfahren berlcksichtigt; ein entsprechender Hinweis ist im Be-
bauungsplan enthalten.

3. Vermeidung und Ausgleich

31 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaBRnahmen

Der Bebauungsplan setzt die folgenden Mal3nahmen zur Vermeidung und Minderung nachteiliger
Auswirkungen fest bzw. nimmt diese als Hinweise fur die Baugenehmigung auf. Diese werden in
den Kapiteln schutzgutbezogen ausfiihrlich beschrieben und hier nur zusammenfassend wieder-
gegeben.

Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevdlkerung

e Schaffung neuer Grinflachen und Quartiersplatze als Aufenthaltsbereiche, flir wohnortnahe
Naherholung und als Kommunikationsorte. Sicherung Uber die Festsetzung als Griinflache
oder Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung

e Beibehaltung der fulllaufigen Wegeverbindung zwischen Schlich und D’horn, Schaffung
neuer Wegeverbindung in Ost-West-Richtung, z.B. durch die Parkanlage. Sicherung im Be-
bauungsplan als offentliche Verkehrsflachen sowie als Verkehrsflachen besonderer Zweck-
bestimmung

e Passiver baulicher Schallschutz durch die Festsetzung maligeblicher Aufienlarmpegel bzw.
Larmpegelbereiche, besondere Regelungen flr Schlafraume

e Bereits erfolgte Untersuchungen auf Kampfmittel und durchgefihrte Kampfmittelrdumung

e Bertcksichtigung der Lage des Plangebietes in der Erdbebenzone sowie im Bereich tektoni-
scher Stérungen

Schutzgut Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt

o Festsetzung einer o6ffentlichen Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Regenrtckhaltung,
Ortsrandgrun® zur Freihaltung von an den Meroder Bach / Schlichbach angrenzenden Fla-
chen, Uberlagert mit Flachen fur Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

o Offentliche Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Ortsrandgrin® sowie Flachen fur Mal3nah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sudlich des be-
stehenden Hochwasserrickhaltebeckens

o Festlegung einer ost-west-gerichteten, rund 25 m breite Griinachse (6ffentliche Grinflache
mit der Zweckbestimmung ,Parkanlage®), Definition von Malgaben flr die Bepflanzung und
Pflege der Grunflache

o Festsetzungen weiterer stral’en- / wegebegleitender Grinflachen

e Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen

e Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegrinung sowie zur Strallenraum- und Platzbe-
grinung

e Ausschluss von ,Schottergarten®, Malgaben zur Gestaltung der privaten Garten (Baumpflan-
zungen, Hecken)
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o Zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung und damit verbundener Eingriffe in Vegeta-
tionsflachen

e CEF-MaRnahmen fir die Feldlerche

¢ Hinweis auf eine energieeffiziente und dkologisch vertragliche Ausfiihrung der Beleuchtung
des offentlichen Raums

e Hinweis zu einem Konzept Artenschutz Gebaude
Schutzgut Flache

e Freihaltung von 6ffentlichen Grinflachen von Bebauung

e Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung sowie zur Straflenraum- und Platzbe-
griinung

e Ausschluss von ,Schottergarten®

e Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 zur Einschrankung der Versiegelung

Schutzgut Boden

¢ Kennzeichnung des Bereichs der tektonischen Stérung Schlicher-Sprung, Ausschluss einer
hochbaulichen Nutzung dieses Bereichs

e Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 zur Einschrankung der Versiegelung

e Freihaltung von o6ffentlichen Grinflachen von Bebauung

e Ausschluss von ,Schottergarten®

e Aufwertung externer Flachen (CEF-MalRnahmen, Flachen des Okokontos) auch im Sinne des
Bodenschutzes (Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, bodenfreundliche Bewirt-
schaftungsauflagen)

¢ Hinweise im Bebauungsplan auf § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 und DIN 19731
zu besonderen bodenschutzfachlichen Anforderungen an Planung und Ausfihrung der kinf-
tigen Baumalinahmen

e Erstellung eines Bodenschutzkonzeptes im Sinne der DIN 19639 vor Beginn der Baumal}-
nahmen

e Hinweis auf Umgang mit mdglichen Altlasten oder anderen schadlichen Bodenveranderun-
gen, insbesondere im Bereich der Aufschittung La_3230 auf dem Grundstuck Gemarkung
Merode, Flur 1, Flurstiick 236

e Hinweis auf erforderliche Schadstofffreiheit des Bodenmaterials gemalt den MaflRgaben der
Ersatzbaustoffverordnung

Schutzgut Wasser
¢ Hinweis auf bergbaubedingte Grundwassersenkung und Grundwasseranstieg nach Ende der

bergbaulichen Tatigkeiten

e Regenwasserbewirtschaftung im Sinne des § 55 WHG i.V.m. § 44 Landeswassergesetz
NRW (Ruckhaltung und Versickerung)

e Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegrinung
e Festsetzung eines Gewasserrandstreifens entlang Meroder Bach / Schlichbach

e Ausweisung einer zwischen rund 25 und rund 60 m breiten Grinflache entlang des Gewas-
serlaufs

e Hinweis auf Starkregengefahren im Plangebiet
Schutzgut Klima

o Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 zur Einschrankung der Versiegelung
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e Ausschluss von ,Schottergarten, MalRgaben zur Gestaltung der privaten Garten (Baumpflan-
zungen, Hecken)

e Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung

e Freihaltung von 6ffentlichen Grinflachen von Bebauung, Maligaben zur Begriinung der FI&-
chen

e Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen

e Festsetzungen zur StralRenraum- und Platzbegrinung
Schutzgut Landschaft

e Ausschluss von ,Schottergarten®, Malgaben zur Gestaltung der privaten Garten (Baumpflan-
zungen, Hecken)

¢ Randliche Eingriinung des Baugebietes durch Festsetzung von Grinflachen im Westen des
Plangebietes

o Festsetzung weiterer Griinflachen zur Gliederung des Plangebietes, Verdeutlichung der Tren-
nung zwischen den Ortslagen Schlich und D’horn

e Festsetzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen

e Festsetzungen zur StralRenraum- und Platzbegrinung

¢ Festlegungen von maximalen Geschossigkeiten sowie Maximalhéhen der Gebaude

e Bauordnungsrechtliche Festsetzungen zu Dachformen, Dachaufbauten sowie zur Dachde-
ckung

e Festsetzungen zur Dach- und Tiefgaragenbegriinung

Schutzgut Kulturglter und sonstige Sachgtter

e wissenschaftliche Untersuchung, Dokumentation und Bergung der Bodendenkmaler, denen
Denkmaleigenschaft zuzusprechen ist

3.2 Eingriffsregelung nach BNatSchG

Die Bewertung der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild wurde in einem Land-
schaftsplanerischen Fachbeitrag zum Bebauungsplan durchgefiihrt (BKR Aachen 2023). Die Bi-
lanzierung wurde dabei auf Basis des Verfahrens LANUV fir die Bauleitplanung (2008) vorge-
nommen. Die rechnerischen Grundlagen der Bilanzierung sind im Detail dem Fachbeitrag zu ent-
nehmen.

Der Ausgangszustand im Plangebiet wird dabei mit einem planerischen Wert von 365.406 Bio-
topwertpunkten bewertet. Nach der Umsetzung des Vorhabens verbleibt im Eingriffsbereich ein
Kompensationsdefizit von 137.060,28 Punkten. Dieses soll durch unterschiedliche MaRnahmen
ausgeglichen werden:

e CEF-MaRknahme fir die Feldlerche als multifunktionaler Ausgleich. Auf einer 2,5 ha grolien
Teilflache des insgesamt rund 6 ha grof3en Flurstiicks 39 in der Gemarkung Merode, Flur 1
werden MaRnahmen umgesetzt, die zu einer Extensivierung der bisherigen ackerbaulichen
Nutzung fiihren (extensiver Getreideanbau auf 1,5 ha sowie die Anlage von Schwarzbrachen
und Bluhstreifen auf jeweils 0,5 ha). Dariiber hinaus werden Bewirtschaftungsauflagen defi-
niert. Durch diese AufwertungsmaRnahmen kénnen 75.000 Okopunkte generiert werden.

¢ Das verbleibende Defizit wird durch eine extensive AusgleichsmalRnahme kompensiert. Auf
einer 2,1 ha groRen Teilflache des ca. 6,8 ha grolden Flurstlicks 27 in der Stadt Zilpich,
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Gemarkung Bessenich, Flur 2 werden Mallnahmen umgesetzt, die zu einer Extensivierung
der bisherigen ackerbaulichen Nutzung fiihren (extensiver Getreideanbau auf 1,6 ha sowie
die Anlage von Bliihstreifen auf 5.000 m?). Alternativ wird ein Okokonto zu dieser Flache ein-
gerichtet.

Eingriffsbilanz Plangebiet -137.060,28

Aufwertung durch CEF-Maflinahme +75.000,00

Aufwertung Uber externe Ausgleichsmalinahmen +63.000,00
Gesamtsaldo +939,73

Es entsteht ein positiver Gesamtsaldo von +939,73 Punkten. Die vorhabenbedingten Eingriffe
in Natur und Landschaft kdnnen somit kompensiert werden.

4. In Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten

Nach der Entscheidung Uber die zukinftige Nutzungsart des Plangebietes in den Ubergeordneten
Planungsebenen (Festlegung als Allgemeiner Siedlungsbereich im Regionalplan und Darstellung
einer Wohnbauflache im Flachennutzungsplan der Gemeinde Langerwehe) sind auf der Ebene
der verbindlichen Bauleitplanung insbesondere anderweitige Planungsmadglichkeiten in Form von
Planungsvarianten zu betrachten.

Dem Bebauungsplan liegt ein stadtebaulicher Entwurf zu Grunde, fir den mehrere Alternativen
erstellt wurden. Diese Varianten unterschieden sich vorrangig hinsichtlich der Anordnung der Ge-
baudekoérper sowie des vorgesehenen Erschlielungssystems, und berlcksichtigen dabei insbe-
sondere die Anforderungen, die aufgrund der tektonischen Stérung im Plangebiet entstehen. Art
und Dichte der geplanten Nutzungen waren dabei vergleichbar, so dass auch bei Umsetzung der
Planungsvarianten vergleichbare Umweltauswirkungen entstanden waren.

Als weitere in Betracht kommende anderweitige Planungsmdglichkeit wird im Zuge der Umwelt-
prufung der Prognose-Nullfall betrachtet (s.o. Beibehaltung der bisherigen landwirtschaftlichen
Nutzung).

5. Zusatzliche Angaben

5.1 MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung
des Bauleitplans auf die Umwelt (Monitoring)

Zur Uberwachung der Umweltauswirkungen des Bebauungsplans sind die folgenden Mafnah-

men geboten:

e Uberprifung der Umsetzung der im Bebauungsplan festgesetzten &ffentlichen und vor allem
der privaten Pflanz- und weiteren Begriinungsmafnahmen,

e Uberprifung der Umsetzung und Evaluierung der Qualitat der plangebietsexternen Aus-
gleichsmalnahmen.

e Uberpriifung der Umsetzung und Evaluierung der Funktionsfahigkeit der CEF-MaRnahmen
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5.2 Technische Verfahren der Umweltpriifung

Der Umweltbericht enthalt eine systematische Zusammenstellung der Umweltbelange nach § 1
Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB. Umfang und Detaillierung wurden im Zuge der friihzeitigen Betei-
ligung festgelegt und orientieren sich problembezogen an der vorliegenden Planungsaufgabe und
dem gegenwartigen Wissensstand.

Wesentliche Arbeitsschritte der Umweltprifung waren:

¢ Ortsbegehung und Erfassung der Biotopstruktur (Oktober 2021 und September 2022),

¢ Auswertung vorliegender sowie fiir die vorliegende Umweltpriifung eigens erstellter Fachgut-
achten,

e Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation,

e qualitative Wirkungsabschatzung fiir die einzelnen Schutzguter auf der Grundlage der Vorga-
ben der Anlage 1 des BauGB,

e Konzeption von Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsoptionen sowie

o zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der Umweltpriifung unter Berlicksichtigung
der Ergebnisse der im Verfahren erstellten Gutachten.

Zur Bearbeitung der Umweltprifung standen die unter Punkt 7 zusammenfassend aufgefiihrten

Kartenwerke, Gutachten und weiteren Unterlagen zur Verfligung. Die jeweils zur Anwendung ge-

brachten technischen Verfahren bei der Erstellung der Gutachten und Fachbeitrage zu dieser

Umweltprifung sind jeweils dort im Einzelnen beschrieben.

Die Bewertung der Auswirkungen durch die Planung auf die Umwelt ist abhangig von

e der 6kologischen Bedeutung bzw. Empfindlichkeit des jeweiligen Schutzgutes und
o der Intensitat des Eingriffs (Wirkintensitat) durch die geplante Nutzung.

Die 6kologische Bedeutung bzw. Empfindlichkeit der einzelnen Schutzgliter wird basierend auf
den Bewertungsindikatoren

e Vorbelastung (Beeintrachtigungen durch vorhandene Nutzungen)
e Empfindlichkeit (Regenerationsfahigkeit gegentiber Belastungen)
e Funktionserfullung

e Schutzwirdigkeit (Seltenheit, Wiederherstellbarkeit)

e Entwicklungspotenzial

abgeschatzt und in einer flinfstufigen Skala dargestellt. Ebenso wird mit der Wirkintensitat ver-
fahren (siehe
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Tabelle 6).

Um die Erheblichkeit der zu erwartenden Auswirkungen zu ermitteln, werden die dkologische
Bedeutung der Schutzgliter sowie die Wirkintensitat der Planung miteinander verknupft. Dabei
werden die geplanten MaRnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich nachteiliger
Auswirkungen berucksichtigt.
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Tabelle 6: Bewertungsmatrix zur Ermittlung der erheblichen Auswirkungen
okologische Bedeutung / Empfindlichkeit
Wirk- sehr gering /
intensitat sehr hoch hoch mittel gering . gering
keine
. bedingt P .
sehr hoch sehr erheblich erheblich geringfligig nicht relevant
bedingt e .
hoch erheblich geringfugig nicht relevant
. bedingt bedingt bedingt R .
mittel erheblich erheblich erheblich geringfigig nicht relevant
gering geringfugig geringfugig geringfugig geringfugig nicht relevant
zg?nregering / nicht relevant nicht relevant nicht relevant nicht relevant nicht relevant

Sehr erhebliche Auswirkungen sind demnach nur bei einer sehr hohen 6kologischen Bedeutung
eines Schutzgutes kombiniert mit einer sehr hohen Wirkintensitat der Planung zu erwarten. Sehr
erhebliche Auswirkungen kénnen einer Realisierung des Vorhabens entgegenstehen (siehe Ka-
pitel 6).

Im Rahmen der Prifung einiger Umweltaspekte (wie z. B. Larm) werden auch die Einwirkungen
auf die kinftige Nutzung betrachtet, um aufzuzeigen, welche Umweltbelastungen am Standort zu
erwarten sind.

5.3 Hinweise auf Schwierigkeiten

In Detailfragen werden relevante Schwierigkeiten (Prognoseunsicherheiten, statistische Fehler-
wahrscheinlichkeiten, Signifikanzen, etc.) schutzgutbezogen aufgefiihrt. Dartiber hinaus beste-
hen keine Hinweise auf weitere relevante Schwierigkeiten oder Wissensliicken. Die im Zuge des
Bauleitplanverfahrens erstellten Untersuchungen und Gutachten fiihrten grundlegend zu eindeu-
tigen und klaren Erkenntnissen.

6. Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Die Gemeinde Langerwehe plant das Bebauungsplangebiet C14 ,Martinus Quartier. Hier soll
eine Wohnbebauung durch Festsetzung von Allgemeinen Wohngebieten umgesetzt werden.

Das Untersuchungsgebiet der Umweltprifung umfasst im Wesentlichen den rund 17,5 ha grof3en
Geltungsbereich des Bebauungsplans. Es befindet sich zwischen den Ortslagen Schlich und
D’horn 6stlich des Hauptortes Langerwehe.

Der derzeitige Umweltzustand des Plangebietes wird durch die vorherrschende landwirtschaftli-
che Nutzung (Acker) und die bestehenden Siedlungsrander von Schlich und D’horn gepragt. Im
Sinne einer Vorbelastung sind die Emissionen des Strallenverkehrs insbesondere auf der an-
grenzenden K 45 sowie der nordlich verlaufenden Bahnstrecke Aachen — Koln zu sehen.

Die Ergebnisse der Umweltpriifung sind in der folgenden Ubersicht zusammengefasst. Sehr er-
hebliche Auswirkungen wurden in der Umweltprifung nicht festgestellt. Allerdings werden die
Auswirkungen auf die Schutzglter Boden und Flache als erheblich bewertet, da die Planung den
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Schutzzielen dieser Schutzglter grundsatzlich nicht entspricht. Bedingt erheblich sind die Folgen
auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt — dies ist vor allem den Aspekten des
Artenschutzes geschuldet. Bedingt erheblich sind auch die Auswirkungen auf das Landschafts-
bild sowie auf das Schutzgut der Kulturguter.

Schutzgut Bestandsbewertung: 6kologische Prognose-Planfall: Wirkintensitéat Auswirkungen
Bedeutung / Empfindlichkeit der Planung
Mensch, Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit Insgesamt werden die Folgen der Pla-  geringfiigig
seine Ge- des Schutzguts Mensch, seine Ge- nung fir das Schutzgut Mensch, seine
sundheit sundheit sowie die Bevodlkerung wird Gesundheit sowie die Bevolkerung als
sowie die in der vorliegenden Planung als gering  gering betrachtet.
Bevolkerung  bewertet. Im Plangebiet liegen allen- Durch das Vorhaben erhéhen sich die
falls maRige Vorbelastungen durch vorhandenen hohen Larmbelastungen
Stralenverkehrslarm vor. im Umfeld geringfiigig. Im Plangebiet
wirken die Larmbelastungen durch
den internen StralRenverkehr ein; dies
beschrankt sich jedoch vor allem auf
deren Nahbereich. Die negativen Fol-
gen kdnnen durch Vermeidungsmald-
nahmen (bspw. passiver Schallschutz,
Eigenabschirmung) abgemildert wer-
den.
Pflanzen, Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit Insgesamt wird der Eingriff mit Blick bedingt
Tiere und Bi-  der Schutzguter Pflanzen, Tiere und auf die Schutzglter Pflanzen, Tiere erheblich
ologische Biologische Vielfalt wird in der vorlie- und Biologische Vielfalt als mittel im
Vielfalt genden Planung als mittel bewertet. Vergleich zum Ausgangszustand be-
Im Plangebiet liegen vor allem intensiv ~ wertet. Es verbleiben stellenweise po-
bewirtschaftete Ackerflachen. Im Sii- sitive Effekte auf die Fauna des Unter-
den liegen strukturreichere Biotopbe- ~ suchungsgebiets.
sténde. Die avifaunistische Kartierung  Die Begriinungen im Plangebiet tra-
ergab Hinweise auf Vorkommen pla- gen einer leicht erhéhten Attraktivitat
nungsrelevanter Arten. des Plangebiets vor allem flr Insekten
und andere Wirbellose bei, die sich
zumindest in einer erhéhten Abundanz
auf Teilen der Flache auern diirfte.
Die Belange des Biotopverbundes
werden durch die Anlage von verbin-
denden Landschaftselementen im Be-
bauungsplan bertcksichtigt. Arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestande
werden durch die Planung nicht aus-
gelost.
Flache Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit Insgesamt hat die Planung hohe Fol-
des Schutzguts Flache wird in der vor-  gen auf die Belange des Schutzguts
liegenden Planung als hoch bewertet. Flache.
Es handelt sich um weitestgehend un-  zZwar werden Minimierungs- und Kom-
versiegelte Flachen am Rande einer pensationsmaBnahmen ergriffen; den-
bestehenden Siedlung mit vorrangiger  noch stellt der Eingriff den Verlust von
Eignung fir die ackerbauliche Nut- bislang unversiegelten Freiflachen in
zung. Die Flachen sind bereits im Fla-  erheblichem Umfang dar.
chennutzungsplan als Wohnbaufla-
chen ausgewiesen.
Boden Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit Insgesamt hat die Planung hohe Aus-
des Schutzguts Boden wird in der vor-  wirkungen auf den natirlichen Boden-
liegenden Planung als hoch bewertet.  korper und seine Funktionen.
Es handelt sich um bislang
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unversiegelte Ackerbdden mit Gber-
wiegend mittleren Wertzahlen, in Tei-
len aber auch um besonders schutz-
wiurdige Bdden, mit hohen bis sehr ho-
hen Wertzahlen.

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
des Schutzguts Wasser wird in der
vorliegenden Planung als gering be-
wertet.

Das Plangebiet liegt auRerhalb festge-
setzter Trinkwasserschutzgebiete und
Uberschwemmungsgebiete. Nieder-
schlagswasser versickert ungehindert
auf den weitestgehend unversiegelten
Freiflachen.

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
des Schutzguts Luft wird in der vorlie-
genden Planung als gering bewertet.

Die Luftaustauschbedingungen im
Plangebiet sind allgemein als glinstig
zu bewerten.

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
des Schutzguts Klima wird in der vor-
liegenden Planung als gering bewer-
tet.

Das Untersuchungsgebiet weist keine
relevanten Belastungen oder Aus-
gleichsfunktionen fur belastete Sied-
lungsbereiche auf. Das Gefahrenpo-
tenzial durch Starkregenereignisse ist
allgemein eher gering; es liegen ledig-
lich punktuelle Schwerpunkte vor. Die
Luftaustauschbedingungen im Plange-
biet sind allgemein als gunstig zu be-
werten.

Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
des Schutzguts Landschaft wird in der
vorliegenden Planung als mittel be-
wertet.

Im Plangebiet liegen vor allem intensiv
bewirtschaftete Ackerflachen mit ei-
nem mittleren Wert des Landschafts-
bilds.

Zwar werden Minimierungs- und Kom-
pensationsmallnahmen ergriffen, den-
noch stellt der Eingriff in den Boden
aufgrund der Grofie des Plangebiets
und der fortwahrenden Wirkung einen
dauerhaften Verlust naturnaher und
teilweise besonders schitzenswerter
Bdden in groRem Umfang dar.

Die Folgen der Planung auf das geringfiigig
Schutzgut Wasser werden insgesamt
als gering eingestuft.

Zwar wird der natlirliche Wasserhaus-
halt auf der Flache durch die Bebau-
ung stark verandert; es finden jedoch
Anpassungen statt, welche die Beein-
trachtigung der Grundwasserneubil-
dungsrate minimieren. Die Bewirt-
schaftung des Niederschlagwassers
erfolgt im Sinne des § 55 WHG.

Die Folgen der Planung auf die Luft- geringfiigig
qualitdt werden insgesamt als gering
betrachtet.

MaRgebliche dauerhafte Beeinflussun-
gen der Luftqualitat im Untersu-
chungsgebiet sind nicht erkennbar.

Die Folgen der Planung auf das Klima  geringfiigig
werden insgesamt als gering betrach-
tet.

Durch das Vorhaben gehen Flachen
fur die Kaltluftproduktion in gréerem
Ausmal verloren. Da jedoch im Um-
feld derzeit keine stark Uberhitzten
Zielbereiche fur diese Kaltluft vorlie-
gen, ist dieser Verlust — auch ange-
sichts der 0.g. MinimierungsmafRnah-
men zur Klimaanpassung — nicht er-
heblich.

Insbesondere die Anlage umfangrei-
cher Dachbegriinungen stellt eine ge-
eignete Anpassungsmalinahme gegen
die Folgen des Klimawandels dar und
reduziert die Risiken durch Starkregen
oder Hitzewellen. Auch die weiteren
Begrinungsmalnahmen haben mil-
dernde Effekte.

Insgesamt werden die Folgen der Pla- = bedingt
nung fur die Landschaft als mittel be- erheblich
trachtet.

Der vormals geringe Wert des Orts-
randbilds wird durch die randliche Ein-
griinung des Plangebiets geringfligig
aufgewertet. Die Fernwirkung bzw. die
Blickbeziehungen auf den Ortsrand
werden sich nur unmafigeblich veran-
dern.
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Kultur- und Die Bedeutung bzw. Empfindlichkeit Die Folgen der Planung auf das bedingt
Sachglter des Schutzguts Kultur und Sachgter Schutzgut Kultur- und Sachguter wer- | erheblich
wird in der vorliegenden Planung als den insgesamt als mittel eingestuft.
mittel bewertet. Durch abschlieRende Untersuchungen

Im Untersuchungsgebiet liegt ein ar- wird ein sachgerechter Umgang mit

chaologisches Fundpotenzial vor, das  vorhandenen Kenntnisliicken zur Bo-
eine Einstufung als sogenanntes ver- dendenkmalpflege sichergestellt.
mutetes Bodendenkmal rechtfertigt.

Ohne weitere bauliche Entwicklungen wiirde sich bei Nichtdurchfiihrung der Planung der bishe-
rige Umweltzustand nicht verandern.

Es sind keine relevanten funktionellen Beziehungen zwischen den nachstgelegenen Natura
2000-Gebieten und dem Plangebiet erkennbar.

Unter Berlicksichtigung von Vermeidungsmafnahmen, die als Hinweis in den Bebauungsplan
ubernommen werden, sowie CEF-Malinahmen sind artenschutzrechtliche Konflikte auszuschlie-
Ren.

Es wird eine Reihe von Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalRnahmen definiert, die als
Festsetzungen oder Hinweise in den Bebauungsplan Gbernommen wurden. Dies umfasst bspw.
Mafgaben zum Artenschutz oder zum Bodenschutz.

Das durch den Bebauungsplan entstehende Kompensationsdefizit wird extern tber die CEF-
MafRnahme fir die Feldlerche sowie Uber eine weitere externe AusgleichsmalRnahme ausgegli-
chen. Alternativ wird ein Okokonto zu dieser Flache eingerichtet.

BR 56



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

7. Literatur

ACCON KOLN GMBH (2023): Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. C14 "Martinus Quartier” in Langerwehe. ACCON-Bericht-Nr. ACB
0723 — 40 9852 — 185 vom 17.08.2023

BEZIRKSREGIERUNG KOLN (2003): Regionalplan fur den Regierungsbezirk KoIn. Teilabschnitt Re-
gion Aachen— Textliche Darstellung mit Erganzungen, Oktober 2016.

BEZIRKSREGIERUNG KOLN (2021): Regionalplan KéIn. Entwurf Stand Dezember 2021

BFN — BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (HRSG., 2019): Leitfaden zur Neugestaltung und Umrus-
tung von AuRenbeleuchtungsanlagen. Anforderungen an eine nachhaltige Aufdenbeleuch-
tung. Autoren: Sibylle Schroer, Benedikt Huggins, Marita Béttcher und Franz Hoélker

BURO FUR OKOLOGIE & LANDSCHAFTSPLANUNG HARTMUT FEHR (2021): Artenschutzpriifung zum
Bebauungsplan C 14 ,Martinus-Quartier” Schlich/D’horn/Merode. Stand: 19.10.2021

DR. JOCHIMS & BURTSCHEIDT (2023): Entwasserungsstudie Baugebiet Martinus Quartier im Orts-
teil Schlich — D‘horn im Gemeindegebiet Langerwehe

GEMEINDE LANGERWEHE (1993): Satzung zum Schutz des Baumbestandes der Gemeinde Lan-
gerwehe vom 30.09.1993.

GEMEINDE LANGERWEHE (2020): FIdchennutzungsplan

GEoBASIS NRW (2021): TIM-Online. Abrufbar unter: https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/
[zuletzt abgerufen im Mai 2021].

GEOLOGISCHER DIENST NRW (2018): Schutzwirdige Béden in NRW — dritte Auflage vom Juni
2019.

GEOLOGISCHES LANDESAMT NRW (1990): Geologische Karte von Nordrhein-Westfalen 1 : 100
000. Blatt C 5102 Mdnchengladbach

GOLDSCHMIDT ARCHAOLOGIE DENKMALPFLEGE (2023a): Bericht zur archdologischen Prospektion
im Rahmen des Aufstellungsverfahrens flir den Bebauungsplan C 14 (Martinusquartier)
in Langerwehe, Schlich und D’horn. PR 2022/1104. Teil 1 mit PR 2022/1105 (Geosonda-
gen), PR 2022/1112, PR 2023/1101 bis 1103 (Feldbegehungen), PR 2022/1100 (Nach-
begleitung KRD-Sondagen)

GOLDSCHMIDT ARCHAOLOGIE DENKMALPFLEGE (2023b): Bericht zur archdologischen Prospektion
im Rahmen des Aufstellungsverfahrens fir den Bebauungsplan C 14 (Baugebiet Marti-
nusquartier) in Langerwehe, Schlich und D’horn. PR 2022/1104. Teil 2 mit PR 2023/1105
(Sondageprogramm)

LANUV — Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (2021a): Fachportal Ge-
schitzte Arten NRW.

Abrufbar unter: https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de [zuletzt abgerufen im
November 2021].

LANUV - Landesamt flir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (2021b): Landschaftsinfor-
mationssystem @linfos.
Abrufbar unter: http://linfos.api.naturschutzinformationen.nrw.de/atlinfos/de/atlinfos [zu-
letzt abgerufen im November 2021].

BR 57



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

LANUV — Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (2021d): Biotop- und Le-
bensraumtypkatalog
Abrufbar unter: http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de [zuletzt abgerufen im
November 2021].

LINDSCHULTE INGENIEURGESELLSCHAFT MBH (2023): Verkehrsgutachten zum Martinusquartier in
Langerwehe. Stand: 22. Juni 2023

LVR — Landschaftsverband Rheinland (2016): Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan
Kaln.

LWL / LVR - Landschaftsverband Westfalen-Lippe; Landschaftsverband Rheinland (Hrsg.)
(2007): Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung in Nordrhein-Westfalen. Grundlagen und
Empfehlungen fir die Landesplanung (Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag zur Landespla-
nung in Nordrhein-Westfalen / Fachgutachten zum Kulturellen Erbe in der Landespla-
nung).

MULNV NRW (2017): Umgebungslarmportal NRW. Abruf unter: https://www.umgebungs-
laerm-kartierung.nrw.de/ [zuletzt abgerufen im November 2021].

MWEBWYV NRW (2011): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung
von Vorhaben. Gemeinsame Handlungsempfehlung des Ministeriums flr Wirtschaft,
Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums fiir Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW. Abruf unter: https://arten-
schutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/web/babel/media/Handlungsemp-
fehlung Artenschutz Bauen_mit Einfihrungserlass_10_12_22.pdf [zuletzt abgerufen im
November 2021].

PLANUNGSGRUPPE SCHELLER (2018): Umweltbericht Neuaufstellung Flachennutzungsplan Lan-
gerwehe. Teil 2

TRAUTMANN, W. (1973). Vegetationskarte der Bundesrepublik Deutschland 1: 200.000. Potenti-
elle natirliche Vegetation — Blatt C 5502 KalIn. In: Schriftenreihe fur Vegetationskunde 6.

8. Rechtsgrundlagen

12. BImSchV — Storfall-Verordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Marz 2017
(BGBI. | S. 483), die zuletzt durch Artikel 107 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. |
S. 1328) geandert worden ist

16. BImSchV — Verkehrslarmschutzverordnung vom 12. Juni 1990 (BGBI. | S. 1036), die zuletzt
durch Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBI. | S. 2334) geéndert worden
ist

39. BImSchV — 39. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes: Ver-
ordnung Uber Luftqualitdtsstandards und Emissionshéchstmengen vom 2. August 2010
(BGBI. I S. 1065), die zuletzt durch Artikel 112 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI.
I S. 1328) geandert worden ist.

BArtSchV — Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-
verordnung) vom 16. Februar 2005 (BGBI. | S. 258 (896), zuletzt geandert durch Artikel
10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBI. | S. 95)

BR 58



GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

BauGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. |
S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr.
221) geandert worden ist

BauNVO - Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November
2017 (BGBI. | S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 176) geandert worden ist

BBodSchG — Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch
Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306) geandert worden ist.

BImSchG — Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai
2013 (BGBI. | S. 1274; 2021 |1 S. 123), das zuletzt durch Artikel 11 Absatz 3 des Gesetzes
vom 26. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 202) geandert worden ist

BNatSchG — Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBI. | S. 2240) gedndert worden ist.

DIN 18005: Schallschutz im Stadtebau: Teil 1: Hinweise fur die Planung, Juli 2002

DIN 18005, Beiblatt zu Teil 1: Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren — Schalltechni-
sche Orientierungswerte flr die stadtebauliche Planung, Mai 1987

DIN 18920-2014-07: Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei Bau-
mafnahmen, Juli 2014

DSchG — Denkmalschutzgesetz, (Nordrhein-Westfalisches Denkmalschutzgesetz) vom 13. April
2022 (GV.NRW Nr. 26 vom 06.05.2022 S. 662) GI.-Nr.: 224

EG-Artenschutzverordnung — Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 9. Dezember 1996
Uber den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Uberwa-
chung des Handels (VO (EG) Nr. 338/97) vom 9. Dezember 1996, ABI. L 61 S. 1, zuletzt
geandert durch VO (EU) Nr. 2023/966 ABI. Nr. L 133 vom 15.05.2023.

FFH-RL — Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur
Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABI.
L 206 vom 22.7.1992, S.7), zuletzt geandert am 13. Mai 2013 (ABI. EU L 158 S. 193)

GEG - Gebaudeenergiegesetz: Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerba-
rer Energien zur Warme- und Kalteerzeugung in Gebauden vom 8. August 2020 (BGBI. |
S. 1728), in Kraft getreten am 1. November 2020, das durch Artikel 1 des Gesetzes vom
16.10.2023 (BGBI. | Nr. 280) geandert worden ist

Gesetz zur Neufassung des Klimaschutzgesetzes Nordrhein-Westfalen vom 8. Juli 2021 (GV.
NRW. 2021 S. 908)

KAS-18 Leitfaden — Empfehlungen flir Abstande zwischen Betriebsbereichen nach der Storfall-
Verordnung und schutzbediirftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung - Umsetzung
§ 50 BImSchG Kommission fur Anlagensicherheit (KAS) Stand 2010 (1. Korrektur
06.11.2013, 2. Korrektur 06.11.2013)

KIAnG — Klimaanpassungsgesetz Nordrhein-Westfalen vom 8. Juli 2021 (GV. NRW. 2021 S. 910)

LBodSchG — Landesbodenschutzgesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen; vom 9. Mai 2000
(GV. NW. S. 439), zuletzt geédndert durch Art. 5 G zur And. von Vorschriften zum

BR 59


file://192.168.20.1/Material/_Literatur/Gesetze/EG-Recht/FFH-RL/RL-92-43-EWG-FFH-RL-mit-Anhang.pdf

GEMEINDE LANGERWEHE: BEBAUUNGSPLAN NR. C14 '"MARTINUS QUARTIER' UMWELTBERICHT ZUM ENTWURF

Befristungsmanagement im Geschaftsbereich des Umweltministeriums vom 20.9.2016
(GV. NRW. S. 790)

LNatSchG NRW - Landesnaturschutzgesetz. Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-West-
falen. Vom 15. November 2016 (GV. NRW. S. 934), zuletzt geandert durch das Gesetz
vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 139), in Kraft getreten am 19. Februar 2022

LWG — Landeswassergesetz: Wassergesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen; in der Fassung
vom 25. Juni 1995 (GV. NW.; S. 926), neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes vom 8.
Juli 2016 (GV. NRW.; S. 559), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17.
Dezember 2021 (GV. NRW. S. 1470, 1472), in Kraft getreten am 29. Dezember 2021

UVPG - Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 18. Marz 2021 (BGBI | S. 540), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.
Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88) geandert worden ist

UVPG NW — Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung im Lande Nordrhein-Westfalen, vom
29. April 1992, GV. NW. S. 175, zuletzt geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 17.
Dezember 2021 (GV. NRW. S. 1470, 1472)

VS-RL — Vogelschutzrichtlinie, Richtlinie 2009/147/EG des europaischen Parlaments und des
Rates vom 30. November 2009 uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, vom 30.
November 2009 (ABI. L 20 S. 7), zuletzt geandert am 25. Juni 2019 (ABI. L 170 S. 115,
122)

VV-Artenschutz — Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umset-
zung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei
Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz); Rd. Erl. d. Ministeriums fur Um-
welt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz in der Fassung vom
06.06.2016, - Ill 4 - 616.06.01.17

WHG — Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel 5
des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176) geandert worden ist

BR 60



	1. Einleitung
	1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans
	1.2 Lage, Abgrenzung und Charakteristik des Untersuchungsgebietes
	1.3 Ziele des Umweltschutzes in der Bauleitplanung
	1.3.1 Fachgesetze, Verwaltungsvorschriften, Normen und Verordnungen
	1.3.2 Planerische Vorgaben


	2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen
	2.1 Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung
	2.1.1 Bestandssituation
	2.1.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.1.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.2 Pflanzen, Tiere und Biologische Vielfalt
	2.2.1 Bestandssituation
	2.2.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.2.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.3 Fläche
	2.3.1 Bestandssituation
	2.3.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.3.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.4 Boden
	2.4.1 Bestandssituation
	2.4.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.4.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.5 Wasser
	2.5.1 Bestandssituation
	2.5.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.5.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.6 Luft
	2.6.1 Bestandssituation
	2.6.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.6.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.7 Klima
	2.7.1 Bestandssituation
	2.7.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.7.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.8 Landschaft
	2.8.1 Bestandssituation
	2.8.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.8.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.9 Kulturgüter und sonstige Sachgüter
	2.9.1 Bestandssituation
	2.9.2 Prognose bei Nicht-Durchführung der Planung
	2.9.3 Prognose bei Durchführung der Planung

	2.10 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern
	2.11 Weitere Belange des Umweltschutzes in der Bauleitplanung
	2.12 Auswirkungen auf Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete
	2.13 Artenschutzrecht
	2.14 Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen

	3. Vermeidung und Ausgleich
	3.1 Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen
	3.2 Eingriffsregelung nach BNatSchG

	4. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten
	5. Zusätzliche Angaben
	5.1 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt (Monitoring)
	5.2 Technische Verfahren der Umweltprüfung
	5.3 Hinweise auf Schwierigkeiten

	6. Allgemeinverständliche Zusammenfassung
	7. Literatur
	8. Rechtsgrundlagen

